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Parlamentarismus bei angehaltener tllir
vewegte Sitzung im Pariser Parlament SeÄ »«̂ /MLMwr 1-ZS

Osr 5isg ciss IcünstlsnZcbsn Kc>pitcil8
Mimsterprästdent Valadier beweist feine bekannte kntschlußkrast

Paris,  2 . Januar.
Die Iahresabschlutzsitzungen des französischen Parlaments standen im Zeichen leb¬

hafter Meinungsverschiedenheiten . Die Sabotagetaktik der Marxisten bei der Schlutz-
beratung des Staatshaushaltes führte mehrfach zu Protestkundgebungen der übrigen Ab¬
geordneten . Schließlich sah sich Ministerpräsident Daladier gezwungen , durch Stellung der
Vertrauensfrage einer weiteren Verzögerung seiner Korsikareise entgegenzutreten . Da
bis Mitternacht eine Einigung in mehreren im wesentlichen technischen Fragen im Haus¬
halt zwischen beiden Häusern nicht erzielt werden konnte , wurden zunächst in Kammer
und Senat die Uhren angehalten , damit der Bestimmung , daß der Haushalt noch im alten
Jahr verabschiedet sein mutz, wenigstens auf diese Weise äußerlich Genüge getan würde.

Ministerpräsident Daladier und Finanzminister Rey-
naud erschienenbeide vor dem Finanzausschuß der Kam¬
mer, um durch persönliches Eingreifen einen vermit¬
telnden Text in den strittigen Finanzfragen vorzuschla¬
gen und so die Möglichkeit einer schnellen Ueberein¬
stimmung zwischen Kammer und Senat vorzubereiten.
Kurz vor 7 Uhr erklärte Ministerpräsident Daladier
noch einmal energisch, daß er gegen all« Anträge , die
darauf abspielten, die vor seiner Abreise notwendige
Verabschiedung des Haushalts hinauszuschieben, die
Vertrauensfrage stellen werde Die Beratungen des
Finanzausschusses zogen sich soweit in die Länge, daß
die ungeduldigen Abgeordneten, die die Nacht unver¬
richteterdinge in den Wandelgängen der Kammer
verbringen mußten, ihre Unzufriedenheit sehr deutlich
zum Ausdruck brachten.

Der Finanzausschuß beendete schließlich gegen acht
Uhr seine Beratungen , und als die Ausschußmitglieder

ihren Sitzungssaal verließen, kam es erneut zu lebhaf¬
ten Auseinandersetzungen, insbesondere zwischen dem
stellvertretenden Fraktionsvorsitzcnden der Sozial'demo-
kraten und einer Reihe von Abgeordneten, die den ver-
schiedendsten.Gruppen angehören und die sich über die
von den sozialdemokratischenund kommunistischenAus¬
schußmitgliedern geübte Obstruktion lebhaft beschwerten.

Die Vollsitzung der Kammer, die ursprünglich auf
O.öll Uhr festgesetztwar , wurde schließlich erst um
9.45 Uhr wieder aufgenommen. Als der kommunistische
Abgeordnete Duclos erneut einen Vorstoß gegen die Re¬
gierung versuchte, indem er einen Zusatzantrag zu einem
der umstrittenen Artikel stellte, machte Daladier kurzen
Prozeß,
. Er wandte sich nachdrücklichst gegen die Annahme dieses

Zusatzantrages und stellte sofort die Vertrauensfrage.
Die Kammer lehnte mit 383 gegen 237 den Antrag des
Kommunisten ab und nahm den umstrittenen Artikel

anschließend ebenfalls auf Grund einer zweiten Ver¬
trauensfrage der Regierung mit größerer Mehrheit an.

Die Kammer nahm mittags die dritte Lesung des
Haushalts vor. Ministerpräsident Daladier wartete die
endgültige Verabschiedung des Haushaltes nicht mehr
ab und verließ das Sitzungsgebäude gegen 12 Uhr, um
von Marseille seine Reise nach Tunis anzutreten . Er
begnügte sich damit , daß die Kammer in ihrer Mehr¬
heit ihm das Vertrauen ausgesprochen hatte.

Oeneraistabschefs begleiten Saladier
i-ll Paris , 2. Januar,

An die Reise Daladiers nach Korsika und Tunis
werden nicht nur Marineminister Campinchi, sondern
auch die Chefs der drei Eeneralstäbe für Armee, Ma¬
rine und Luftwaffe teilnehmen Der „Jour " erklärt,
man müsse dieser Teilnahme der drei Eeneralstabs-
chefs eine besondere außerordentliche Bedeutung bei-
messen, Ministerpräsident Daladier erklärte vor seiner
Abreise vor der parlamentarischen Gruppe der radikal¬
sozialistischenPartei , er sei entschlossen, die Reise zum
Anlaß, zu nehmen, um öffentlich den festen Entschluß
der Regierung zu unterstreichen, unter keinen Um¬
ständen auch nur einen Schritt breit französischenTerri¬
toriums abzutreten . Kroße Beachtung hat in der Öf¬
fentlichkeit auch eine Ansprache gefunden, die der Kom¬
mandant der 15. Militärregion bei der Einschiffung
hcs nach Dschibuti entsandten,Senegalschützcnregiments
hielt . Er erklärte wörtlich : „Eure Abreise ist nicht
nur eine diplomatische Erwiderung , sondern eine Hand¬
lung der Stärke !"

Katalonien endgültig in der Zange
erfolgreicher Vorstoß auch an der Valencia-front

Vurgos,  2 . Januar.
Wie aus dem nationalspanischen Heeresbericht hervor¬

geht, gehörten die Truppenbewegungen am Sonnabend zu
den bedeutendsten Operationen der neuen Offensive
Francos . Das gilt besonders für den Vormarsch auf dem
rechten Flügel.

Trotz des schlechtenWetters überwanden die natio¬
nalen Truppen den zuxn Teil sehr heftigen Widerstand
des Feindes und besetztenim Abschnitt B a l a g u e r den
Ort Cubells an der Straße , die zur französischenGrenze
führt , ferner im Abschnitt von Lerida  den Ort Poblade la Granadella und weiter die Ortschaften La Palma
und Bisbal de Falset , nordwestlich von Falset . Auch am
Sonnabend erlitten die Roten sehr erhebliche Verluste.
Allein auf dem linken Flügel der Front mußten 500
tote Feinde bestattet werden. Die Zahl der Gefangenen
bestes sich hier in den letzten Kämpfen auf 1200. Zu
der Beute, die hier gemacht wurde, gehören zwei sowjet-
russischs Tanks,

An der Front von Madrid  konnten im Abschnitt
von La Maranotz die nationalen Stellungen vorverlegtwerden.

Eine besondere Bedeutung hat auch der Angriff der
nationalen Truppen an der Valencia - Front,  wo
ebenfalls die feindlichen Linien durchbrochen werden
konnten, ll , a. wurde die Burg Vall de Uxo erobert , die
etwa 20 Kilometer nördlich von Sagunt liegt . Auch bei
diesen Kämpfen wurden zahlreiche Gefangene gemacht.

Die natioualspanische Luftwaffe belegte auch am
Sonnabend wieder zahlreiche militärische Ziel« hinter
der roten Front mit Bomben, und zwar Tarragona,
Balls . Reus , Lombrils und im Hafen von Valencia.
Auch der Flughafen Tarrega in Katalonien wurde
mit Erfolg beschossen. Insgesamt wurden in der jetzigen
Offensive von den nationalen Truppen 12 885 Gefangene
gemacht und 27 Dörfer von der roten Herrschaft befreit.

Nach einer weiteren Meldung wurde bei dem Vor¬
marsch in Katalonien auch Juncvsa erobert , ein größeres

„Ver großdeulsche Nundfunk"
Berlin,  2 . Januar.

Reichsminister Dr. Goebbels hat dem deutschenRund¬
funk in Anerkennung seiner politischen Leistungen im
abgelaufenen Jahr die Bezeichnung „der großdeulsche
Rundfunk" verliehen.

Pulverfabrik rcofaiach — Siedlung der
Söring-Werke

rck. Wien, 2. Januar.
Die berühmte Schwarzpulverfabrik Trofaiach ist jetzt

aufgelassen worden, da die Rechte des Sprengmittel-
monopols in Oesterreich auf die JG , Farben -Jndustrie
übergegangen sind. Die gesamten Fabrikanlagen der
Pulverfabrik haben die Reichswerke Hermann Eöring
übernommen, um hier eine Werksiedlung aufzubauen.

Dorf an den Abhängen des Llena -Gebirges, das etwa
40 Kilometer von der Küste entfernt liegt.

Nach einer amtlichen Mitteilung des nationalspani¬
schen Oberkommandos der Luftwaffe wurden im Jahre
1938 838 feindliche Flieger abgeschossen und weitere 183
Flugzeuge wahrscheinlich aus der Luft heruntergeholt.

Der rote Heeresbericht gibt zu, daß die nationale
Offensive mit großem Schwung durchgeführt wird. Die
roten Bonzen in Barcelona erließen eine Bekannt¬
machung, nach der sämtliche Bauarüeiten sofort unter¬
brochen werden, damit alle Bauarbeiter in die gelichte¬
ten Reihen der Fronttruppen eingegliedert werden
können.

wiener Juden für 1VVV0 Mark getauft
ist. Wien,  2 . Januar.

Ein unglaublicher Schwindel ist jetzt in Stillfried
bei Wien ans Tageslicht gekommen. Der „barmherzige"
Pfarrer dieser Gemeinde, Olois Haning , hatte nach dem
alten Kirchenwort : „Wenn das Geld im Kasten klingt,
die Seele in den Himmel springt", in jüngster Zeit
34 Juden getauft und dafür die runde Summe von
10 080 Mark kassiert. Pro Taufe nahm er also die
„Kleinigkeit " von 300 Mark.

Der Schwindel wurde durch die allzu große Geschäfts¬
tüchtigkeit dieses Seelsorgers selbst ruchbar. Den Gläu¬
bigen der kleinen Marchgemeinde, die jahrelang keinen
Judey beherbergt hatte, viel eines Tages das Ge-

mauschel ihres Pfarrers mit ortsfremden Hebräern auf.
Man leitete eine geheime Untersuchung ein, die zu dem
überraschenden Ergebnis führte, daß alle Juden , die
Stillfried besuchten, den Ort als gute getaufte Katho¬
liken verließen. Sogar ihre Papiere waren plötzlich
katholisch. Jetzt übergab die Bevölkerung erschüttert über
diesen Betrug ihres „Hirten " die Angelegenheit dem
Staatsanwalt , der sofort das blühende Geschäft des
Geistlichen schließen und ihn selbst hinter Schloß und
Riegel setzen ließ, ,

Moskauer Flugzeugkonstrukteur ermordet
Konstruktionspläne eines Stratosphärenbombers geraubt

rä . Warschau, 2. Januar.
Nach einer aus Moskau stammenden Meldung der

Warschauer Regierung nahestehenden „Dobry Dzien"
wurde der sowjetrussischeFlugzeugkonstrukteur Jakowiew
in seinem Laboratorium in Moskau ermordet. Wie das
polnische Blatt weiter berichtet, wurden die Panzer-
schränke, in denen er seine Konstruktionspläne aufzube¬
wahren pflegte, beraubt . In Moskau habe der Fall die
größte Sensation hervorgerufen . Die alarmierte GPU.
konnte bischer noch keine Spur des Täters finden. An¬
geblich arbeitete Jakowiew, der ein Schüler des vor
anderthalb Jahren erschossenen Flugzeugkonstrukteurs
Tupolew war, an einem sogenannten Sphäreubomber,
dessen Modell kürzlich auf dem Flugplatz von Tuszyn
unter strengsten Absperrmaßnahmen ausprobiert worden
sein soll.

Italien körte den sichrer
„Stärkster Widerhall in den Herzen der Italiener"

Mailand,  2 . Januar.
Die norditalienischen Neujahrsblätter heben, aus¬

gehend von der Botschaft des Führers , die Herzlichkeit
der Freundschaft hervor, die das deutsche und italie¬
nische Volk verbindet und die die Grundlage für eine
gedeihliche Frie - ensarbeit in Europa darstellt.

Die Worte des Führers über die Beziehungen zwischen
Italien und Deutschland werden von der Presse als
außerordentlich klar bezeichnet. So wie die Worte des
Duce Lei den unvergeßlichen Volkskundgebungen in
Trieft und Venetien haarscharf und unmißverständlich
gewesen seien, schreibt die „Stampa ", w seien die Worte
des Führers in feiner Botschaft an das deutsche Volk
ebenfalls genau und unzweideutig. Die Ausführungen
hätten in den Herzen der Italiener den stärksten Wider¬hall gefunden. Jeder Ausdruck der Solidarität des
großen Führers des befreundeten deutschenVolkes, jedes
Wort der Dankbarkeit für den Duce vertiefe in der
Seele des Italieners das Gefühl der Begeisterung und
des Stolzes.

Die „Stampa " stellt weiter fest, daß die Achse stets
funktioniert habe, intakt sei und weiter funktionieren
werde in West und Ost, Nord und Süd , Die Triebfeder,

die die Vereinigten Staaten gegen die autoritären
Staaten in Bewegung gesetzt haben, sei das Judentums
aber diese Feder nütze sich rasch ab ; bereits in Limasei ihr Funktionieren recht mangelhaft gewesen.

Ein ebenso freudiges Echo haben die Reden und Bot¬
schaften von Göring , Dr . Goebbels  und Dr.
F r i ck in der oberitalienischen Presse gefunden.

Keine verzichte Italiens melzr
rck, Rom, 2. Januar.

Zu den französisch-italienischen Beziehungen stellt zu
Beginn des Jahres 1939 das Organ des Instituts für
Studien der internationalen Politik in Mailand „Rela-
zioni Jnternazionali " folgendes fest: „Der europäische
Kontinent befindet sich nach München in einer Phaseder Neuordnung . Während für Italien Tunis das Leben
darstellt , ist es für Frankreich nur eine Frage der Vor-
herrsckia-t und des Prestiges . Eine Politik der Vorherr¬
schaft gibt es aber im Mittelmeer nicht mehr. In diesem
Meer verhandelt man mit Italien . Wer sich dem wider¬
setzen will, spielt ein gewagtes Spiel . Die Franzosen
müssen das beachten. Die Epoche der Verzichte ist fürItalien seit 17 Jahren beendet."

Auf keine Schlappe hatten die Gegner des National¬
sozialismus so stark gehofft wie auf das Versagen der
Kulturpolitik des Dritten Reiches.  Sie
sahen in den Grundsätzen der Bewegung die Todes¬
keime für jegliche geistige und schöpferische Regung. In
völliger Verkennung geschichtlicherTatsachen hielten sie
jede Einflußnahme auf die Kunst für eine Entweihung
ihrer individuellen Recht« Ein blinder Fortschritts¬
fanatismus glaubte an die Echtheit einer Entwicklung,
auch wenn diese in den Abgrund führt«. Das alles
konnte der Nationalsozialismus schnell widerlegen . Er
ging allerdings anders zu Werke, wie seine allzu vor¬
eiligen Propheten es erwarteten Keine Zwangsjacken
stellte er für die Kultur bereit , sondern er befreite sie
von ihren Feinden Er kanalisierte die uferlos dahin-
strömenden Energien und leitete sie zum richtigen Ziel.
Er machte sie dienstbar für die Nation.

Das konnte nicht immer ohn« bürokratische Härten
geschehen, aber die Kinderkrankheiten der Organisation
wurden schnell überwunden . In fünf Jahren hatte sich
der Mechanismus der Kammern präzise eingespielt.
1938 war es soweit, daß sie sich selbständig der berufs-
ständischenBetreuung ihrer Mitglieder widmen konnten.
Der Staat wurde nunmehr Förderer . Anreger und
Schirmherr ihrer Wünsche. Großzügig stellte er seine
Erfahrungen und leine Mittel bereit In großen The¬
aterwochen, Festspielen Ausstellungen, Musikfesten, in
gigantischen Bauwerken , Schulgründungen und Akade¬
mien investierte er ohne materialistischen Nebengedanken
sein Kapital , das der Gegenwert zinslos gegeben' wurde,
weil es sich in den Idealen der Zukunft selbst amorti¬
siert.

An entscheidender Stelle des deutschen Kulturlebens
im Dritten Reich hatte das Theater  seinen Aufstieg
genommen. Es schien vor zehn Jahren dem Absterben
nahe, es war entvölkert von seinen Besuchern, eine
Bühne nach der anderen schloß ihre Pforten . Heute
sind es bereits 60 mehr als 1932, hinzu kommen noch
die Ostmark, in der sich langsam dieselbe Wandlung
wie im Altreich vollzieht und das Sudetenland , das
seine 12 Theater jetzt aus den wirtschaftlichen Nöten
herausführt . Ausverkaufte Häuser in allen Städten
waren die Bilanz des vergangenen Jahres , mehrere
hundert Uraufführungen erwiesen sich als geistige Aktiv¬
posten und als Bahnbrecher für das Wollen der jungen
Generation . Ueber 8000 Bühnenschaffende wurden wie¬
der in ihren Beruf zurückgeführt und das Gesamtein¬
kommen der deutschen Schauspieler konnte sich von
80 Millionen Mark auf jährlich über 100 Millionen
Mark steigern.

Der Sommer brachte einen Höhepunkt für die schöp¬
ferische Kulturarbeit . Die Wagner - Fest spiele
in Vayreuth  hielten die große 'Tradition des deut¬
schen Musikdramas wach und wurden der Magnet für
Besuchermassen aus dem Ausland . Im Schloßhof von
Heidelberg  kamen Goethes „Faust ", Shakespeares
„Widerspenstige", Etchendorffs „Freier " und der „Eötz"
in der Naturkulisse zu dramatischen Ehren . Die Mo¬
zartstadt Salzburg  wurde im vergangenen Jahre
zum ersten Male vom deutschen. Geist wiedererobert.
„Oosi tun tutts ". „Don Giovanni ", „Fidelio ", „Mei^
stersinger", „Egmont" und „Amphitryon " erstanden neu
und rein in ihrer Gestalt, die ein jüdischer Geltungs¬
drang an der gleichen Stelle einst effektvoll zugerichtethatte.

Die Reichstheaterwoche in Wien  übernahm
das reiche Erbe des Burgtheaters in großdeutsche Ob¬
hut. Hier, wo einst Kainz seine Triumphe feierte , wo
Laube und Hebbel ihr schöpferischesAndenken hinter¬
ließen, spielte sich Gustaf Kründgens als Hamlet in
das Herz der Donaustadt , meißelte der monumentale
Szenenplan von Tietjens „Lohengrin " einen authenti¬
schen Wagner -Stil heraus . Die Donaustadt schenkte
mit dem „Verschwender" von Raimund dem Altreich
ein Wunder des Gemütes, das besonders Hermann

Unser Issesspöegel
(vis  bsutiZs  Tlnsgabs nmkakt 6 Saiten)

Der Vormarsch General Francos nimmt an der
Katalonien - und Valencia -Front stetigen Fortschritt.
Die Neujahrs -Votschaft des Führers erweckte in
Italien begeisterten Widerhall.
Nach einer bewegten Kammersitzung startete Mini-

Daladier zu seiner angekündigtenRundzahrt nach Tunis.
Nach alter Ueberlieferung entboten die Vcrchtes-
gadener Schützen dem Führer ihren Neujahrsgruß.
statt Rathaus fand der Neujahrsempfang
Württembergs Fußballspieler schlugenBrandenburgglatt mrt 3:0.
Der VfB. Komet sperrte „Boy" Mahlstcdt bis zum31. Dezember 1939.
Der Sportüetrieb des Neujahrstages beschränktesich
ick ive,entl,chen aus einige Fußballspiele und aufden Wintersport.
Eine deutsche Arado-Maschine legte de» Lvng-
streckenflug nach Australien programmäßig zurück.
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Hptimismus Englands für lSZ9
SroßSeutschland im Mittelpunkt der Neujakrsbetrachtungen der Londoner Zeitungen

ick. London , 2. Januar.
Die englischen Neujahrsbetrachtungen , die vor allem

die Sonntagszeitungen am 1. Januar füllen, schauen
weniger bück- als vorwärts . Ueberall steht dabei bc-
merkenswertcrweise Erohdeutschland im Mittelpunkt
der Betrachtungen. Earwin saht im „Observer" seinen
Rückblick dahin zusammen, dah das Jahr 1938 nicht so
schnell vergessen werde als das Jahr , in dem Deutsch¬
land rund 10 Millionen Deutsche auf friedliche Weise
zurückgewonnenhabe, und bezeichnet die provokatorische
Mobilisierung der Tschecho-Slowakei im Mai des ver¬
gangenen Jahres als einen der gröhlen Fehler , der
gegenüber Deutschland habe begangen werden können.
Er habe sich auch prompt schwer gerächt. Adolf Hitler
habe ohne einen Schwertstreich erreicht, was Bismarck
mit all seinen Reden und Schlachten nicht habe erreichen
können.

2m Jahre 1939 stehen für England drei wichtige
Ereignisse im Vordergrund : Der geplante Königsbesuch
in Kanada und Amerika, der auch auf Neufundland , die
älteste englische Kolonie, ausgedehnt werden soll, 2m
Frühjahr wird der französischeStaatspräsident Lebrun
zu einem Staatsbesuch in London eintreffen, um den
englischen Königsbesuch in Paris während des ver¬
gangenen Jahres zu erwidern . Mitte Januar findet
schließlichdie Reise des britischen Ministerpräsidenten
und seines Außenministers nach Rom statt.

Die englischen Leitartikler erhoffen auf politischem
Gebiet für das Jahr 1939 den Abschlußder europäischen
Friedensbemühungen Lhamberlains , wobei sie ihre
Phantasie und ihren Wünschen freien Lauf lassen. Die
Krönung der Chamberlain 'schen Politik würde nach
englischerAuffassung in dem Zustandekommen einer all¬
gemeinen Rüstungskonferenz bestehen, an der England
zweifellos sehr viel gelegen ist, da die wachsenden
Rüstungsausgaben  Land schwer be¬
lasten.

' Auf wirtschaftlichemGebiet versuchtman für das Jahr
1939 großen Optimismus geltend zu machen, Fuyrenoe
englische Wirtschaftler prophezeien einen Wirtschafts-
ausstieg, der auch von Schatzkanzler Sir John Simon
in einem Interview mit der „Sunday Times ' erwartet
wird . Der Schatzkanzler ist der Meinung , ab¬
steigende Wirtschaftsentwicklung, die sich im ^ ahre 193»
bemerkbar gemacht habe, bereits ihren Wendepunkt
erreicht habe, und alle Anzeichen deuteten auf einen
Ausstieg und auf eine Stärkung des Vertrauens in die
wirtschaftliche Zukunft hin, . . ...

London feierte übrigens Silvester in einer für eng¬
lische Gewohnheiten überaus lärmenden Fröhlichkeit.
Die Theater , Kinos , Varietes und Nachtklubs der eng¬
lischenHauptstadt waren bis in die frühen Stunden des
1, Januar überfüllt , und die Straßen der inneren Stadt
waren so belebt, wie schon seit Jahren nicht mehr. Das
gesamte Londoner Polizeikorps war aufgeboten, um für
Ordnung zu sorgen. Die Polizei mußte aber nur einmal,
eingreifen , um einen Demonstrationszug von einigen
hundert Erwerbslosen mehrmals aufzulösen, der mit
einem großen Sarg mit der Inschrift „Winterhilfe oder
Hungertod" durch die belebtesten Straßen Londons zog.

kngland erschwert Zudeneinroanderung
rck, Prag , 2. Januar.

Der mit dem 1. Januar 1939 eingeführte Visumzwang
zwischenGroßbritannien und der Tschecho-Slowakei hat
unter den zahlreichen Juden Bestürzung hervorgerufen.
Man ist in Prag der Ueberzeugung, daß die entspre¬
chende Anregung von London ausgegangen ist, um der
in den letzten Wochen stark zunehmenden Judeneinwan¬
derung aus der Tschecho-Slowakei einen Riegel vorzu¬
schieben. Das englische Konsulat in Prag wird künftig
bei der Erteilung von Einreisevisa vorsichtiger als bis¬
her zu Werke gehen.

Thimig als Valentin zauberhaft auszuschließenverstand.
Die noch in der Tfchechenzeit begonnenen Schillerfest¬
spiele in Eger werden in Zukunft auch dem Sudetenland
einen feierlichen Theatermittelpunkt Eroßdeutschlands
schaffen. Bei den Reichstheatertagen der HJ . in Ham¬
burg kristallisierte sich in E, W, Möllers „Untergang
von Karthagos' die künstlerischeReife eines dichterischen
Wollen? heraus , das der zukünftigen Entwicklung
unserer Dramatik völlig neue Wege weist.

Aber nicht nur auf eigenem Boden, sondern auch im
Ausland  trugen die deutschen Bühnen ihre fried¬
lichen Feldzüge für die Kultur aus . Das Berliner Schil¬
lertheater bereiste fast alle kleinen Erenzstaaten und zog
bis hoch nach Skandinavien hinauf . Die Frankfurter
Oper war auf dem Balkan zu Gast, das Berliner
Staatsschauspirl spielte mit Eründgens auf der Kron-
borg bei Kopenhagen die Tragödie des dänischen Prin¬
zen, dem Shakespeare ein bleibendes Denkmal gesetzt
hat . Furtwänglers Dirigierkunst entfesselte Beifalls¬
stürme in Paris , und die Münchener Oper erkämpfte
sich stolze Erfolge in der Hochburg des musikalischen
Theaters , in Italien.

Gewaltige Bauprojekte  wurden 1938 vollendet
oder Verkündet. Zwei neue Theater erstanden in Dessau
und in Saarbrücken : Wunderwerke der Technik und
steinere Riesen der Schönheit. Im Bauplan Münchens
konnte der Entwurf für die neue große Oper fertig¬
gestellt wkrden, auch die Neugestaltung der Reichshaupt¬
stadt wurde in großen Zügen festgelegt. Auf der Archi¬
tektur- und Kunsthandwerkausstellung in München
waren ihre Modelle sprechendeBeweise eines zur völ¬
ligen Klarheit gekommenen Stils der natürlicher Aus¬
druck unseres nationalen Werdens wurde. In Nürnberg,
in Hamburg, im Weimar wuchsen weitere Großbauten
heran und in Schlochau fand die Grundsteinlegung für
S78 Hitler -Jugend -Heim« im ganzen Reich statt.

Mit unbändiger Schaffenskraft ging es auch auf an¬
deren Gebieten vorwärts . Dem deutschen Film  ström¬
ten über 130 Millionen Besucher mehr als vor fünf
Jahren zu. Der überlegende Erfolg auf der Biennale
sprach wieder eindeutig für seinen Leistungsaufschwung,
den der Siegeszug des mit dem nationalen Filmpreis
ausgezeichneten Olympia -Kunstwerkes von Leni Riefen-
stahl in der Welt erhärtete . Die Gründung der Reichs¬
filmakademie sicherte dem Nachwuchs eine bleibende
Pflegestätte . Neue Ateliers wurden in München und in
Wien mit Riesenaufwand erschlossen. Die vom Staat er¬
folgte Berufung von Dichtern und Darstellern und In¬
tendanten zu Aufsichtsräten verankerten den Einfluß des
künstlerischenKapitals im Film für alle Zeiten.

Der Rundfunk  konnte nach der Machtübernahme
seiner Hörerzahl mehr als verdoppeln, die Tages-
presse  eroberte sich eine runde Million von Lesern
neu, und die illustrierten Zeitschriften  steigerten
ihre Auflage um annähernd 6 Millionen Bezieher.
Das Amt Volksbildungswerk  schleuste 4 Mil¬
lionen Teilnehmer durch seine 52 000 Veranstaltungen.
265 Volksbildungsstätten wurden von der DAF. errich¬
tet , und 28 neue Musikschulenerstanden. Die Eaukultur-
wochen, die Dichtertreffen, die Kunstausstellungen und
die Konzertabende faßten immer stärker Fuß im Volke,
das seine sozialen Nöte, vor allem durch die Hingabe des
Staates in der kulturellen Betreuung als behoben
ansah. Or. ckulius prisckricb

Verchlesgadener Schützen
beim sichrer

^ Berchtesgaden,2.  Januar.
Die VezichtesgadenerWeihnachtsschützenveranstalteten

zu Ehren des Führers in der Silvesternacht vor dem
Berghof aus dem Obersalzberg wieder ihr traditionelles
Völlerschießen. Sie überbrachten damit dem Führer als
erste Angehörige des GroßdeutschenReiches ihre Wünsche
zum neuen Jahr . Ueber eine halbe Stunde lang ließen
sie im Schneegestöberdas Salven - und Schnellfeuer der
Böller über das Verchtesgadener Land erdröhnen. Mit
einer krachenden Salve und den Liedern der Nation
grüßten die wackeren Schützen um Punkt Mitternacht
den Führer , der anschließendjedem einzelnen mit einem
Hiindedruck dankte und ihnen alles Ente znm neuen
Jahr wünschte.

kür clen Kenner
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(7. Fortsetzung)

Es ging das Gerücht, man könne hier außer Billard
auch aufregendere Spiele spielen. Das war nicht aus
der Luft gegriffen. Am Ende des langen Saales näm¬
lich befand sich ein kleiner Nebenraum , der mit einem
Dutzend kleiner Tische ausgestattet war ; nur wenige
Auserwählte freilich wußten von seinem Vorhanden¬
sein. Die Polizei argwöhnte schon seit langem, daß man
in diesen Billardstuben weniger unschuldigen Vergnü¬
gungen nachginge, aber der Nachweis war nie gelungen.
Auf jeden Fall stand fest, daß die Gäste größtenteils
Diebe und Gauner waren.

Das Lokal besaß in den Augen des Besitzers eine
äußerst vorteilhafte Lage. Es grenzte mit der Rückseite
unmittelbar an die Themse. Nicht selten geschah es,
daß unterm Schutz der Nacht dunkle Gestalten in klei¬
nen Booten und mit umwickelten Riemen an dem
schmalen Landungssteg anlegten , um ihre gesetzwidrigen
Geschäftemit dem Besitzer zu tätigen . . .

Steve Copping ließ seinen Blick flüchtig rundum
gleiten, erwiderte die Grüße zweier Bekannter , die sich
Lei seinem Eintritt umgesehen hatten , und ging nach
einer schmalen Tür an der linken Saalseite . Auf sein
leises Klopfen kam eine brummige Aufforderung von
drinnen . Er trat ein. Der Raum hinter der Tür war
klein und nicht besonders sauber, die Lust blau von
Tabaksrauch. Durch den Dunst erblickte der Ankömm¬
ling die massige Gestalt eines Mannes , der in einem
Polsterstuhl hinter einem abgenutzten Schreibtisch saß.
Dieser war dem Körperumfang seines Besitzers ange¬
paßt und füllte mehr als ein Drittel des Zimmers aus.
Die Bezeichnung „groß" traf auf Joe Hickmaneigentlich
nicht zu. Er war vielmehr ein Koloß — ein riesiger
Fleischberg mit kleinen Augen, die unter den Fett¬
polstern der Wangen fast verschwanden, und einem
Mund , dessen rote, wulstige Lippen einen starkenGegen¬
satz zu der schmutziggrauenFarbe seiner Haut bildeten.

„Hallo. Steve !" sagte er , ohne die Zigarre aus den
Zähnen zu nehmen. „Setz dich!" Seine Stimme hatte
einen eigentümlich heiseren Klang , als ob er an Kehl¬
kopfentzündunglitte . Trotz der Kälte dieses Abends trug
er kein Jackett und hatte die Hemdsärmel über den
.skulösen , behaarten Armen aufgerollt.

kngliskk-sowjetruWcher standelsverlrag
wackelig?

London, 2. Januar.
Nach einer Mitteilung des „Sunday Dispatch" hat

die britische Regierung die Absicht, den englisch-sowjet-
russischen Handelsvertrag , der im Februar 1934 unter¬
zeichnet wurde, demnächst mit sechsmonatiger Frist zu
kündigen. Der Grund dafür liege in der Tatsache, daß
Sowjetrußland den Vertrag zwar dem Buchstaben, aber
nicht dem Geiste nach eingehalten habe. In den ersten
neun Monaten des Jahres 1938 habe England für
13,5 Millionen Pfund aus Sowjetrußland eingeführt
und nur für 4,5 Millionen Pfund ausgeführt , während
für 8,5 Millionen Rohstoffe und Halbfabrikate nach
Sowjetrußland geliefert worden seien, für die England
nur Durchgangsland sei. Im Jahre 1934 habe der
damalige britische Handelsminister Lord Runciman im
Unterhaus erklärt , 1938 müsse auf Grund des Vertrages
der englisch-sowjetrussischeHandelsverkehr auf beiden
Seiten die gleiche Höhe erreicht haben, was tatsächlich
nicht der Fall sei. Man befürchte in London ferner , daß
die 10 Millionen Pfund Exportkredite, die England in
den letzten Jahren Sowjetrußland gewährt habe, ziem¬
lich unsicher geworden seien. Wenn Moskau eines
Tages die Zahlung verweigere , müßten die britischen
Steuerzahler diese Summe aufbringen.

Interessant ist auch die Nachricht, daß man in Eng¬
land , über die großen Holzimporte aus Sowjetrußland
unruhig zu werden beginne. Die britischen Importeure
seien darauf aufmerksam gemacht worden daß im
Kriegsfalle die Holzeinfuhr aus Sowjetrußland und
aus den baltischen Ländern plötzlich aufhören könnte
und sie sich deshalb rechtzeitig nach anderen Bezugs¬
quellen umsehen müßten. Zudem sei man sehr unge¬
halten darüber , daß die sowjetrussischeEinfuhr nur uns
sowjetrussischen Handelsschiffen erfolge, während die
englische Handelsmarine immer mehr Schiffe stillegen
müsse.

Jerusalem unter Hochdruck
24stiindige Ausgehverbote angedroht

Jerusalem , 2. Januar
Der britische Oberkommandierende >m Bezirk Jeru¬

salem erließ im Hinblick auf zahlreiche neue blutige
Zwischenfälle, die sich in der letzten Zeit in Jerusalem
ereigneten, einen Aufruf an die Bevölkerung, in dem
er droht , daß bei jedem weiteren Vorfall sofort ein
24stllndiKesAusgehverbot über die Stadt verhängt
werde. Drei Kanonenschüssesollen jedes neue Äusgeh-
verbot ankündigen.

Osutscü von <A. H.  k^ susväorkk

Copping zog sich einen wackeligen Stuhl heran und
ließ sich darauf nieder. „Hast du was zu trinken ?" fragte
er. „Ich hab' verdammten Durst."

Hickmangriff aus einem Wandschränkcheneine Flasche
und zwei Gläser heraus , schenkteein und schob seinem
Besucher ein Glas hin.

Copping stürzte den Whisky auf einen Zug .hinunter
und schmatztebefriedigt . „Gute Sache!" brummte er.
„Nun — gibt 's was Neues ?"

Hickman drehte sein Glas zwischen Daumen und
Zeigefinger seiner riesigen Pranke und richtete den Blick
nachdenklichauf die quirlende gelbe Flüssigkeit. Dann
schüttelte er langsam den Kopf. „Nichts, was du nicht
schon wüßtest. Hattest du etwas erwartet ?" „Nein —
ich fragte nur ." '

„Kann sein, du erfährst heute noch was . Du gehst doch
nachher zu ,Jhm ', nicht wahr ?"

Copping nickte. ,„Er ' hat mich heute angerufen."
„Mich auch", berichtete Hickman. ,„Er ' hat wieder

was Neues vor. Ich soll den Jungens Bescheid sagen,
sich in ein oder zwei Tagen bereit zu halten ."

„2e eher, desto besser!" grinste Copping. „Daß es uns
schlecht gegangen wär ', können wir nicht gerade behaup¬
ten, Joe . In den letzten acht Monaten haben wir aller¬
hand eingeheimst, was ?"

„Es hätte weniger sein können. Trotzdem: Zufrieden
bin ich nicht."

„Nanu — was hast du denn?"
„Es wär ' ja alles ganz gut und schön — aber ich

wüßte gern besser über ,Jhn ' Bescheid." Hickman kippte
seinen Whisky hinunter , betrachtete das leere Glas und
stellte es auf den Tisch zurück. „Ich wüßte gern, wer
,Er ' eigentlich ist — was er sonst treibt und so weiter.
Du hast ja ganz recht, Steve : Wir verdienen ne hübsche
Stange Geld dabei. Aber wenn mal was schiefgeht —
wen trifft es dann ? Natürlich uns ! Wir können nichts
dagegen tun . Wir wissen nichts über ,Jhn ' — und kön¬
nen ihn nicht verpfeifen. Wir sind wie 'n Haufen dum¬
mer Gören. Wir tun , was uns befohlen wird und haben
keine Ahnung, wer die Befehle erteilt . Das geht mir
schon lange gegen den Strich. Steve ! Ich muß wissen,
mit wem ich's zu tun habe.!"

Hitlerjunge entlarvt Spion
Wilhclmshaven . 2. Januar.

Die Pressestelle des Kommandos der Marinestation
der Nordsee teilt mit : Der Jungzugführer der H2.
und Verwaltungslehrling bei der Stadtverwaltung
Wilhelmshaoen , Helmut Gerhardt,  hat vor einiger
Zeit einen Spion beim Fotografieren militärischer An¬
lagen im Festüngsbereich von Wilhelmshaoen über¬
rascht. Gerhardt verfolgte den zu Rade flüchtenden
Täter mit seinem Fahrrad und konnte ihn nach län¬
gerer Verfolgung stellen und ihn bis zum Eintreffen
der Polizei festhalten.

Als Anerkennung für sein energisches Eingreifen und
entschlossenesumsichtiges Verhalten , durch das ein ge¬
fährlicher Landesverräter unschädlich gemacht wurde,
hat Gerhardt vom Kommandierenden Admiral der
Marinestation der Nordsee, Admiral Saalwächter,
ein wertvolles Buch mit eigenhändiger Widmung zum
Geschenk erhalten.

sülirerbotschaft in der tschechischen presse
r<t. Prag , 2. Januar.

Die gesamte tschechische Presse bringt in ihren Neu¬
jahrsausgaben an führender Stelle den Aufruf des
Führers zum Jahreswechsel und veröffentlicht gleich¬
zeitig Auszüge aus dem Aufruf von Generalfeldmar¬
schall Göring und aus der Rede des Reichspropaganda-
ministers Dr . Goebbels. Außerdem widmet man in
den Blättern der deutschen Stellungnahme zu dem
augenhlicklichen Verhältnis zwischen Deutschland und
USA . große Aufmerksamkeit, woher die Veröffentlichung
des Deutschen Nachrichtenbüros an erster Stelle wieder¬
gegeben wird.

Stepr sstrlttel2000 flrbeiter ein
oa. Linz, 2. Januar.

Gerade zur Jahreswende kann die Automobilstadt
Steyr einen schönen Erfolg melden, der für die natio¬
nalsozialistische Aufbaupolitik in die heimgekehrte Ost¬
mark zeugt : in den letzten Wochen des Jahres 1938
verschwand der letzte Erwerbslose aus Kreis und Stadt
Steyr . Steyr , der bekannte Jndustriebezirk , und Sitz
der österreichischen Automobilherstellung zählte am
Tage des Umbruchs mehr als 7000 Arbeitslose . Etwa
ein Zehntel der gesamten Bevölkerung mußte damit
sein Leben notdürftig von den schmalen Unterstützungen
des Schuschnigg-Systems fristen. Aber schon Ende Mai,
also wenige Monate nach der Machtllhernahme waren
in Steyr nur noch etwa 3000 Volksgenossen ohne Be¬
schäftigung. Heute ist die Arbeitslosigkeit praktisch be¬
seitigt . Die berühmten Steyrer -Automobilwerke beschäf¬
tigen heute bereits über 8000 Arbeiter.

Copping, dem schon öfters ähnliche Gedanken gekom¬
men waren , nickte zustimmend. „Mir geht's genau so
wie dir , Joe ."

„Ich will ja nichts gegen den Boß sagen", fuhr Hick¬
man fort . „Er hat einen feinen Kopf. Allein könnten
wir 's bestimmt nicht so gut . Wir Hahen durch ihn viel
Geld gemacht — das muß ich anerkennen. Aber wenn
er uns „verzinkt" —? Er könnte es ohne weiteres tun;
wir hätten ja keine Möglichkeit, uns zu rächen, weil
wir ihn überhaupt nicht kennen. Verstehst du mich,
Steve ?"

Copping verstand sehr gut ; Joe Hickman hatte ihm
aus der Seele gesprochen.

„Ich glaube", fuhr der Dicke fort , „wir müßten ver¬
suchen, unsere Aussichten ein bißchen zu verbessern."

„Wie willst du das anstellen?"
„Nun —", Joe sprach langsain und nachdenklich, „was

hindert dich, ihm einmal vom .Ealgenlager ' aus nach¬
zugehen, wenn du Audienz bei ihm gehabt hast —?

„Ich nicht!" unterbrach ihn Copping verdrossen. s,Mir
ist mein Leben ziemlich lieb — ich möchte nicht eines
Morgens aus dem Fluß gefischt werden und dann im
Schauhaus liegen. Wenn einer ihm nachgehen soll,
kannst du's lieber selbst übernehmen !"

„Du brauchst es ihn ja nicht merken zu lassen."
„Man kann ihm einfach nichts verheimlichen!" ent-

gegnete Copping. Seine Stimme bebte. „Er ist all¬
wissend, der Boß. Ich glaube, er kann Gedanken lesen,
Joe ! Vor ein paar Monaten hatte ich denselben Plan
und war fest entschlossen, herauszubringen , wer er wäre.
In derselben Nacht — als ich gehen wollte —, wendet
er sich noch einmal zu mir um und sagt : „Wenn Sie
etwa die Absicht haben sollten, nachzuforschen, wer ich
bin, so rate ich Ihnen es aufzugeben! Wer mich kennt,
erlebt den nächsten Tag nicht mehr . . .!"

„Zufall !" brummte Hickman. „Gedankenlesen? Un¬
sinn! Das machst du mir nicht weis , Steve ! Und wenn
schon — wir brauchen es ja nicht selbst zu tun Wr
können ja Salty oder den kleinen Ted Smith dazu be¬
reden — die werden es machen. Ich sage dir , Steve:
Wir müssen Bescheid wissen — um unserer eigenen
Sicherheit willen ! Wenn es dann Schlamassel gibt sind
wir gedeckt. Ich sage ja nicht, daß etwas passier'en müsse.
Aber wenn — wo sitzen wir dann ? In der Patsche
lieber Freund ! Er nahm die Ziqarre aus dem Muno
und spuckte aus . „Warst du bei Macintyre ?" fragte erdann.

Steve ^Copping nickte. „Jawohl !" begann er. „Und

In diesem Augenblicktönte ein gedämpftes Schnarren
aus einer Zimmerecke. . . Joe Hickman stieß einen Fluch
aus . „Das war das Warnsignal ! Die Schnüffler sind da '"

vis Kralen von äsrlkMSö

«unck UM Viel»
Neuer NekorV der flrado Nr. ?g

Berlin , L. Januar
Die beiden Piloten Obcrlcutnannt Pulowskh und Leutnant

Jcnnct , die gegenwärtig aus der Arado Ar 79 einen Lang,
strcckcnflug nach Australien durchführen , haben aus der
Strecke Bcngasi —Gaja sBritisch -Jndicn ) in einem 8499 Kilo-
meter Ohne -Halt -Flug eine internationale Bestleistung sjir
Leichtflugzeuge ausgestellt , die inzwischen bei der FAJ . zur
Anerkennung angemeldet worden ist. Der Flug gestaltete sich
bei ungünstigem Wetter sehr schwierig . Zwei Nächte hindurch
mutzte ohne jede Oricntierungsinöglichkcit dicht über dem
Erdboden geflogen werden und schließlich mutzten die Mg 1

Meter hohen Ausläufer des Himalaja -Gebirges überquert M
werden . Mit dieser Bestleistung erscheint der deutsche Flug¬

sport im Jahre 1938 bereits zum 35. Male in der Liste der
internationalen Flugrekordc.

Zm Kurswagen bis Istanbul
rx . Breslau , 2. Januar

Der seit September ruhende internationale Eisenbahnver¬
kehr Berlin— Breslau —Budapest —Istanbul und Wien - Zusol
—Trieft wird am Montag , 9 Januar , wiedcrausgenommeu.
Bisher mutzte man die neuen Schnellverbindungen Breslau
—Wien durch die sudctenbcutschen Gebiete benutzen . Tas Be¬
merkenswerte der Wiederaufnahme dieses internationalen
Verkehrs ist , daß alle Reisenden in den Kurswagen Berlin-
Istanbul im Durchgangsverkehr durch Polen mir der pol¬
nischen Paßkontrolle , nicht aber der Zoll - und Devisenkon¬
trolle unterliegen . Die Ausländer aber , die auf Polnischem
Gebiet auSstcigeu wollen , müssen in Oderberg in die polni¬
schen Kurswagen übergehen und unterstehen der polnischen
Zoll - und Devisenkontrolle.

Nlieinschisttchrt wiederaufgenommen
m. Duisburg , 2. Januar

Die feit einer Woche wegen des starken Treibeises ein¬
gestellte Nheinschissahrt konnte zum Wochenende wiederaus-
genommen werden , nachdem der Eisgang bei dem jetzt ein¬
getretenen Tauwctter verschwunden ist. Wenn auch die Rhein- '
schisfahrt durch das achttägige Stilliegen größere Frachtans-
fällc erlitt , su reichen die Verluste jsdoch an den Millioncn-
schaden des Winters 1929 nicht heran.

kin deutsches tarrara entdeckt
Salzburg , 2. Januar

In einem bisher nur der Schottcrgewinnung dienenden
Steinbruch bei Ramingstein (Ostmark ) entdeckte man jetzt ein
riesiges Lager von grauweißem bis reinweißcm und kristallemm
Marmor . Nach einem Gutachten der Rcichsstclle für
Bodensorschung ist dieser Marmor als Werkstein und Ver¬
kleidungsmaterial hervorragend geeignet . Mit dem Abbau dr¬
aus 1 Million Kubikmeter geschätzten Vorkommens soll sosmi
begonnen werden.

Hochstapler verkauft seinen Leichnam
Wien , 2. Januar.

Mit der Verurteilung zu sechs Jahren schweren Kerker?
hat der Grazer Schösfensenat jetzt dem Treiben des Hoch:
staplers Richard L-chneeberger ein Ende bereitet . Als
„Dompteur ", „.Heiratsschwindler , „Verleger " und „ Besitzer" von
phantastischen Oelvorkommen hatte der Bucklige , sehr redege- -
wandte Verbrecher zwei Jahrzehnte lang in der Steiermark '
sein Unwesen getrieben . Die Lystemgcrichte , die Schneeberger ''
des öfteren zu längeren oder kürzeren Freiheitsstrafen ver¬
urteilt hatten , waren im Grunde genommen machtlos gegen
diesen Meister des Betruges . Schon wenige Wochen nach der st.
Strafverbüßung erschien er wieder auf söinen alten Arbeite- ^
feldern . Prahlte mit einer riesigen Tierschau , die er ausge¬
kauft habe und ließ sich dafür Kautionen geben , ohne eiii^
Tier zu besitzen. Zuletzt gab er sich als „Illegaler " aus.
den schranken des Schvf ' ensenats behauptete Schneeberger
schließlich, er habe seinen Leichnam für 2000 Schilling dem
Grazer Anatomischen Institut verkauft.
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Den Raum , wo du gewachsen bist,
den halte hoch und wert;
dein Glück und dein Gedeihen ist
nur an der Heimat Herd.
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Copping verlor ein wenig von seiner gesunden Farbe..-

„Was wollen die denn ?" murmelte er. „Glaubst

„Ich glaube überhaupt nichts!" erwiderte Hickman
grob. „Höchstwahrscheinlichblinder Alarm . Sie kommen
oft her — bloß, um. zu schnüffeln." Er drückte zweimal
auf einen Klingelknopf am Schreibtisch. „Bleib sitzen! '
Und hab keine Bange !" fuhr er fort . „Sie finden nichts,
Hinten wird gepokert, aber wenn .die Polypen hinkom¬
men, finden sie nur ein paar eifrige Dominospiel».
Domino ist bis jetzt noch nicht verboten.

Es klopfte. „Dieser Herr da möchte Sie sprechen.
Herr Hickman!" meldete Sam.

Hinter dessen Rückenerblickte Joe Hickmandie schlan-
Eestalt Terry Waros.

Der Inspektor betrat das Zimmer und rümpfte dü
Nase. „Warum öffnen Sie eigentlich nie die Fenster
und lassen 'n bißchen frische Luft 'rein , Joe ?" fragte ei
freundlich. „Hier kann man ja kaum atmen."

„Sie ^brauchen ja nicht zu atmen , wenn Ihnen di-
Luft nicht paßt , Herr Ward !" knurrte Hickman. .MW
türlich — bitte , verstehen Sie mich nicht falsch! - ib
freue mich immer , wenn Sie mich besuchen. Bei mir
geht alles offen und gesetzlich zu."

„Das glaube ich geim",' lächelte Terry . „Sie sind ein
großartiger Kerl , Joe ! Immer ehrlich und geradezu^
neben Ihnen sieht ein Zollstock krumm aus !"

„Ehrlich währt am längsten !" betonte der Dicke, ,D->s
sage ich immer ."

„Sie sagen auch noch vieles andere , was nicht stimmt. ,
Feine Kunoschafi haben Sie da heute wieder!"

„Bei mir verkehrt nur anständiges Publikum . Manche
gebärden sich ja 'n bißchen aufgeregt , aber im Grunde
sind sie harmlos ."

-,̂ ud Lew Felan und Einger Vrown ? Das waren
tẑ ch auch Stammgäste von Ihnen , nicht wahr?
setzt sitzen sie im Zuchthaus , weil sie den Nachtwacki-
mann auf einem Frachtdampfer halbtot geschlagen haben.
Nennen Sie das etwa jugendlichen Uebermut?"

„ Man kann nicht verhindern , daß sich hin und wie¬
der schlechte Elemente einschleichen" verteidigte >>sv
Hickman. „Hätt ' ich das von den Kerlen gemußt, m
waren sie mir nicht über die Schwelle gekommen, vh
versuche immer, auf gediegenen Stil zu baltcn."

(Fortsetzung salgO
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„Die wirkliche Bedrohung unserer Republik ist die un¬
sichtbare Regierung , die wie ein Riesenoktupus ihren
schleimigen Körper in voller Länge durch Stadt , Staat
und Nation wälzt. Am Kops dieses Oktupus steht eine
kleine Gruppe von Vank-Hiiusern, gewöhnlich als „Inter¬
nationale Bankiers " angesprochen. Diese kleine Schlag¬
ader von „internationalen Bankiers diktiert letzten
Endes unsere Regierung zwecks eigener selbstsüchtiger
Vorteile ."

(2. Fortsetzung)
Dann ist es zehn Uhr abends. Die Ueberlebenden

der draußen seit vierzig Stunden ununterbrochen fech¬
tenden Belgier haben sich zum letzten Widerstand in die
Kasematte zurückgezogen. Die Verstärkungen aus Fort
Sie . Cathorine übernehmen die Wache. Langsam gleitet
der blendend weiße Lichtkegeldes Festungsscheinwerfers
über das Kampffeld. Leichter Bodennebel deckt weitere
Sicht. Unten im zwölf Meter breiten und fast drei Me¬
ter tiefen Wassergraben, der das ganze Zwischenwerk
umzieht, spiegelt sich gespenstisch das Azetylenlicht. Nie
werden es die deutschenStürmer lebend überschreiten.
Nun liegt der Scheinwerfer über der aufblinkenden
Stacheldrahtzone . Die drei hintereinanderliegenden , bis
an das Wasser des Wallgrabens reichenden Hindernisse
sind fast unbeschädigt. Die Angreifer müssen sich im fünf¬
zig Meter tiefen Gewirr rettungslos festlaufen. Claes
Stuyve jedenfalls wird hinter seinem Maschinengewehr
mit Punktfeuer jeden Mann abschießen, wie auf dem
Scheibenstand-

Mitten im Verhau, keine zwanzig Meter mehr vom
Wallgraben entfernt , liegen zehn deutsche Pioniere.
Ganz flach an den Boden müssen sie sich pressen. Nur
Hose, Stiefel und die graue Drillichjackehaben sie über¬
gezogen, um in den Stacheln nicht hängen zu bleiben.
Ueber ihnen spannen sich an fast mannshohen Eisen¬
stangen in gewundenen Oesen je fünf stachelbesetzte
Drähte kreuz und quer . Pionier Dembowski hebt vor¬
sichtig die Drahtschere. Leise knipst es, zweimal, dreimal.
Da rattert es schon wieder oben aus dem Elacis der
Redoute, das belgische Maschinengewehr. Die Kugeln
klirren und klingen zwischen den Drähten . Entdeckt?
Ein Querschläger kreischt blitzschnellheran . Neben Dem¬
bowski ein unterdrücktes Stöhnen . Wieder arbeitet
die Stahlschere — klick, klick, — klick. Mit leisem Surren
springt der straffgespannte Draht und rollt sich. Warum
hat unsere „Schwere" vergessen, ein paar Volltreffer in
diese verdammte Drahtzone hier zu setzen? denkt Dem¬
bowski. Hätte viel Blut und Arbeit gespart. Klick, —
klick. Jedesmal , wenn der Scheinwerfer heransingert,
kann der Korporal Stuyve keine Bewegung feststellen.
Das Blitzen der Drähte deckt die Deutschem Seit zwei
Stunden schon geht dieses Spiel mit dem Tode. Nur noch
vier Mann arbeiten ; die anderen hat das MG., das im¬
mer wieder hartnäckig die Drahtzone abstreut, erledigt.
Dann hat Dembowski als erster seine Bahn bis an den,
Wassergraben herangeschniiten. Befriedigt verschnauft er
und schielt vorsickitiq nach oben. Deutlich ist das Einfüh¬
ren eines neuen Patronengurtes in das Maschinengewehr
zu hören. Sind denn die. blöden Brüder da oben blind?
Jetzt muß doch der kritische Augenblick kommen, wo sie
die Arbeit der deutschen Drahtscheren entdecken. Eine
drei ^Meter breite Bahn gerollten Drahtes ! Wenn gleich
der Scheinwerfer wieder heran ist, geht es auf Leben und
Tod. Mag es, Dembowski und die Kameraden haben
ihre Pflicht getan. Der Sturm wird glücken!

Zwei Abschüssezur Linken. Ein fauchendes Zischen,
Funken auf dem Elacis . Zwei deutsche Feldgeschütze
haben sich endlich des lästigen Scheinwerfers ange¬
nommen. Der Lichtkegel erlischt, schleunigst springt
Stuyve mit der MG.-Bedienung in Deckung. Jede Mi¬
nute fällt ein Schuß. Es wird Zeit . Noch einmal sichert
Dembowski zum Elacis hinauf . Nun erhebt er sich vor¬
sichtig mit schmerzenden Knien . Dann steht der riesige
Mann , streckt sich und schreit. Schreit : „Räumen !" Auch
die drei Kameraden sind mit ihrer Arbeit fertig . Wie
die Katzen kriechen sie heran. Schon haben die Pioniere
eine Kette gebildet und gehen aufrecht die zerstörte
Bahn ẑurllck. Geschickt biegen sie die zerschnittenenDrähte
zur Seite . Rasch, rascher, noch rascher. Wo ein Eisen¬
träger steht, packen sie gemeinsam an. Muskeln straffen
sich, —.ruck. Sie reißen den Pfahl heraus und schmeißen
ihn beiseite. Bei der hastigen Arbeit im Stockdunkel
bluten die Hände aus ungezählten Rissen. Durchholten,
durchholten! Ruck, — wieder ein Pfahl heraus . Draht
weg! Mit kräftigen Tritten stampfen ihre klobigen
Stiefel die letzten Enden in die weiche Erde. Jetzt, wo
der Scheinwerfer nicht mehr stört, räumen ihnen Kame¬
raden von der anderen Seite entgegen. Ueber sie weg
setzt schlagartig das Schützenfeuer der wartenden Stür¬
mer ein. Nur einmal noch gelingt es Stuyve , einen
halben Patrynengurt dorthin zu jagen , wo nun dumpfes
Poltern Gefahr verrät . Zu spät!

Schon wird die vier Meter lange Laufbrücks durch
die geräumte Drahtlücke vorgebracht. Zwanzig Mann

, zerren und schieben den eisenbeschlaaenenHolzsteg. Ueber
sie weg zischen die deutschen Eewehrsalven aufs Elacis,
wo wieder einige beherzte Belgier das Feuer eröffnen.
Aber in der Aufregung schießen sie schlecht, und ohne
Verluste gelangt der Brückentrupp an den Wassergraben.
Da läßt der glatte , leicht abfallende Betonrand den
Steg vorzeitig abrutschen. Schon haben die nachfolgen¬
den Kameraden den zweiten Vrückenteil vorgezogen. .
Stockung droht. Zwei Pioniere brechen getroffen zu¬
sammen. Die Körper rollen den glitschigen Betonrand
hinunter . Da reißt sich Dembowski rasch entschlossen
Jacke, Hose und Stiesel vom Leibe, läßt sich ins eis¬
kalte Wasser gleiten . Es gelingt ihm, den ersten Vohlen-
stsg, der schon abzutreiben droht , zu fassen. Dann hält
er eine Viertelstunde lang schwimmend die Brücken¬
teile zusammen-

Zehn Minuten später sind unter dem rasenden Feuer
der letzten Verteidiger zwei deutsche Sturmkompanien
drüben - Klettern blitzschnellüber den Wall-
Schon stehen die Stürmer vor der glatten Wand des
Kehlgrabens . Fünf Meter geht es senkrecht hinunter.
Wer wagt im Dunkel den ersten Sprung in die Tiefe?
Da biegen einige links ab, wo eine deutsche Mörser¬
granate die willkommene Bresche gewühlt hat . An dem
schrägenHang des Trichters , der vom oberen Rand bis
auf den Grund des Kehlgrabens reicht, klettern sie hin¬
unter — — Der unermüdliche Dembowski hat mit einem
Freiwilligen -Kommando alle erreichbaren Leitungen
durchschnitten. Am Westrand der Redoute beginnt plötz¬
lich ein Fernkampfgeschiitzunter Stahlpanzer in das
eroberte Fort Wavre-Ste . Cathörine hineinzuseuern. The
der Qualm des schlechten belgischenSchwarzpulvers sich
verzogen Hai, sind die Pioniere auf der glatten Kuppel.
Dembowski läßt eine Sprengballung vor die Luke bau¬
meln. dann rutscht die glimmende Ladung über den
Lauf des Geschützrohresin das Innere - Der Turm
schweigt für immer.

Nach Ueberwindung des gefährlichen Kehlgrabens , der
dank der pechschwarzenFinsternis nur wenige Tote ge¬
kostet hat , ist der deutscheAngriff zum Stehen gekom¬
men. Die Infanteristen drängen sich an die Sandstein¬
quader der Kasematte im Jnnenhof . Mit der Hand
können sie zu den belgischenEewehrläufen in den Schieß¬
scharten hinauflangen . Ueber sie weg prasselt eine wilde,
planlose Schießerei aufs Hofpflaster. Die Funken der
aufklatschendenGeschosse stieben und der Widerschein der
Mündungsfeuer flackert gespenstischvon den Mauern.
Durch Querschläger mehren sich die Verluste von Minute
zu Minute !. Keine Möglichkeit, mit blanker Waffe ins
Innere der. Kasematte zu gelangen. Unmöglich? Deut¬
sche Pioniere kennen kein Unmöglich. Einen giganti¬
schen Trümmerhaufen als Aufstieg benutzend, pickelnsie

beim Schein einer Taschenlampe die festgestampfte, fast
zwei Meter mächtige Rasendecke vom Kasemattendach.
Auf der bloßgelegten Betonwand des drunter liegen¬
den Gewölbes bringt Dembowski die ersten Sprengkör¬
per zur Explosion. Die -Lage der eingeschlossenenVer¬
teidiger wird dadurch immer aussichtsloser. Als gegen
vier Uhr morgens eine zweite, gut vorbereitete Spreng¬
ladung die zwei Meter mächtige Deckung fast durch¬
schlägt, wird ein Schreiben des Kommandanten aus
einem Luk neben der linken Panzertür in den Hof ge¬
worfen. Das feindliche Feuer schweigt.

Nach tapferer Verteidigung hat sich die Redoute Dorp-
veldt ergeben. Noch zwei Offiziere und einhundertdrei-
undzwanzig Mann , größtenteils verwundet, werden zu
Gefangenen gemacht. Nur wenigen Leuten, die abge¬
schnitten zwischenden Trümmern draußen umherirrten,
gelingt es, im Schutze der Nacht zu entkommen. Auch
Korporal Stuyve hat unbemerkt den Wassergraben an
der dem Feind abgekehrten Seite durchschwömmen—

Am Nachmittag dieses denkwürdigen zweiten Oktober
1914 teilt nach der Explosion eines unterirdischen Muni¬
tionslagers auch das moderne Werk Fort Waelhem das
Schicksal seines gleichstarkenNachbarn Wavre -Ste . CathL-
rine. Um fünf Uhr nachmittags zeigt Waelhem die weiße
Fahne , Ein Oberleutnant der Marine -Infanterie , dem
die Aufgabe zugefallen war, das Werk zu nehmen, durch¬
schwimmt den Graben und hißt unter dem Jubel der
Matrosen die Kriegsflagge der deutschenMarine . Fünf-
Hundertfllnfzig Gefangene werden abtransportiert.

„Kiek, Fiete , us' Küsten-Berthas hebbt dat nu man
ook schafft", sagt Hein Bratt zum Obermatrosen Ohlsen,
als sie durch die mächtigen Trümmerhaufen der Beton¬
brocken, Eisenträger und Stahlpanzerschalen klettern. —
„Nu brukst du ook nich mehr in dien Schwimmwest to
schweeten, wie hüt nacht." Fllnfhundertsechsundfünfzig
Schuß waren aus den deutschenKüstenmörsern ins Fort
Waelhem gefallen. Leider ist der Prozentsatz der ent¬
scheidendenVolltreffer nicht allzu groß gewesen. Jeden¬
falls waren schon bald die beiden wichtigen Fernkampf-
panzer für 1S-Zentimet«r-Kanonen außer Gefecht gesetzt
worden.

Anerkennend besehen sich die beiden Mariner ein« der
Kuppeln. Der dicke Plattenhelm ist wie der Deckel von
einem zerschlagenenEinmachglas bis auf ein paar Split¬
ter abgesprengt. Uebermannshoch steckt die Hälfte der
tonnenschweren Panzerschale aufrecht im Erdreich. Im
bloßgelegten Innern des Turmes sieht Ohlsen allerlei
Maschinenteile. Verbogene Zahnräder und Instrumente
sind durcheinandergeworfen. Die Kurbelverschlüsse der
Geschütze sind herausgesprengt. Auf dem Boden geron¬
nenes Blut und schwarze Ilniformfetzen. „Hier harr ik
ook nich in sitten mög, Dunnerwedder ", sagt Hein Bratt
und Fköse Ohlsen spuckt nachdenklichaus : „De hebbt doch
Kurosch hat ."

Ganz Deutschland jubelte , als der Heeresbericht vom
2. Oktober melden konnte: „Vor Antwerpen ist gestern
nachmittag um fünf Uhr das Fort Waore -Ste . Cathö-
rine gestürmt worden." Am 3. Oktober las die Heimat:
„Auch die Forts Waelhem, Konigshshoykt und Redoute
Dorpveldt sind genommen. Dreißig Geschütze wurden in
den Zwischenstellungenund dreihundertdreißig auf freiem
Felde erobert . Die in den äußeren Fortgürtel gebro¬
chene Lücke gestattet, den Angriff gegen die innere Fort¬
linie und die Stadt selbst vorzutragen ." Damit ist schon
jetzt das Schicksal der Stadt Antwerpen praktisch besie¬
gelt, wenn nicht — die Engländer zu Hilfe kommen!
Den satten Kaufherren wird es schwül. Haben sie falsch

Hn k' iim v/ircl V/irlclicfilcsit —

st,. Hollywood, 1. Januar
Wenn es auch die Aufgabe des Films ist, dem Leben

nachgeformt zu sein, so kommt es doch mitunter einmal
vor/daß das Leben eine Filmhandlung verwirklicht.
Dies geschah dieser Tage im Falle der temperament¬
vollen Foxterrierhündin „Asta", die einer der erfolg¬
reichsten Stars von Hollywood ist. „Asta" gehört dem
jungen Schauspielerehepaar Jeffers , das in Hollywood
sein Glück machen wollte, ohne dieses Ziel zu erreichen.
John und Mary Jeffers haben jahrelang versucht, be¬
rühmt zu werden, bis sie sich endlich, nachdem sie sich
tapfer durchgehungert hatten , entschlossen, sich einem
nüchterneren Berufe zuzuwenden und eine kleine Wä¬
schereizu eröffnen.

Was Mr . und Mrs . Jeffers nicht gelang, glückte der
klugen und lebhaften Foxterrierhündin , die den beiden
gehörte, sozusagen über Nacht. Ein sachverständiger Re¬
gisseur, der auf der Suche nach einem geeigneten
„Hunde-Star " war . sah die kleine „Asta" und war ent¬
zückt von ihr. Sie wurde sofort engagiert und gab in
dem Lustspielfilm „The Thin Man " ihr erfolgreiches
Debüt. Dabei machte sie ihre Sache so gut, daß man
sich in den Ateliers von Hollywood förmlich um das
kluge Tierchen riß . Mau ließ einen eigenen Film für
sie schreiben, der den Titel „Die schreckliche Wahrheit"
erhielt und die Geschichte eines jungen Ehepaares behan¬
delt — aus der Hundeperspektive gesehen — das sich
fortgesetzt in den Haaren liegt. „Asta" übertraf sich in
diesem Film , in dem neben ihr Irene Dünne und Eary
Grant die Hauptrollen spielten, selbst und machte aus
dem kleinen lustigen Spiel einen Bombenerfolg.

Das Ehepaar Jeffers aber erhielt als Besitzer der
schauspielbegabtenHündin recht ansehnliche Geldbeträge,
die ihm ein sorgenfreies Leben ermöglichten. Der Höhe-

John F. Hylan , Bürgermeister von Newyork City
geb. 28. April 1868. Rede : 26. März 1922

„Die kommunistischePropaganda , wie sie in diesem
Lande betrieben wird , ist nur ein ganz geringen und un¬
bedeutender Teil dieser Kampagne gegen amerikanische
Einrichtungen des Staates . Die Sowjets führen eine
weltweite Propaganda von beharrlicher Falschheit gegen
die amerikanische Regierung und alles Amerikanische."
(Kommunismus in allen seinen Schattierungen ist jüdi¬
schen Ursprungs .)

Matthew Woll
Vizepräsident der Amerika». Federation of Labor

geb. 2S. Januar 1888 in Luxemburg

8trsit um sinsn visrldssnigsn 8toi-

Punkt in dem Film „Die schreckliche Wahrheit " ist der
Scheidungsprozeß zwischendem erwähnten streitlustigen
Ehepaar , bei dem es in erster Linie darum geht, ob
„Asta" dem Ehemann oder der Ehefrau zugesprochen
werden soll. Erbittert wird um den Besitz des Hundes
gekämpft, Sachverständige werden zurate gezogen, Zeu¬
gen vernommen. Gesetzbüchergewälzt, und „Asta" sorgt
ihrerseits durch ihr munteres Treiben im Eerichtssaal,
daß die Sache nicht langweilig wird . Die niedliche
Pointe dieses Spiels ist, daß sich dann die beiden Hel¬
den des Geschehensum „Asta" willen wieder versöhnen,
weil sich niemand von ihr trennen will . Die Scheidung
bleibt unausgesprochen.

Und nun wird aus dem Filmgeschehen bittere Wirk¬
lichkeit. Hatte sich das Ehepaar Jeffers in der Not gut
vertragen , so war jetzt, da es durch die kluge „Asta"
Starhonorare einstreichen konnte, das Gegenteil der
Fall . Schließlichreichte Mary Jeffers vor kurzem gegen
ihren Mann die Scheidung ein. Und abermals stand im
Mittelpunkt dieses Prozesses, der nicht auf der Lein¬
wand, sondern in einem wirklichen Eerichtssaal abrollte,
„Asta", die Foxterrierhündin . Ein heftiger Streit war
entstanden, wem der vierbeinige Star in Zukunft ge¬
hören sollte — dem Mann oder der Frau . Dabei ging es
hier um weit realere Dinge, als um bloße Tierliebe.
Denn „Asta" war ja auf Grund ihrer Filmverträge ein
Vermögen wert . Zum zweitenmal spielte die Hündin
ihre Rolle im Eerichtssaal und bellte die Zeugen und
Sachverständigen munter an. Aber die Wirklichkeit
unterschied sich vom Film insofern, daß keine Ver¬
söhnung zustande kam. Nach langwierigen Verhandlun¬
gen sprach das Gericht von Los Angeles „Asta" Mr.
Jeffers zu mit der Maßgabe , daß dieser ein Drittel
aller durch sie erzielten Einnahmen an seine geschiedene
Frau abzuführen hat.

spekuliert?
(Fortsetzung folgt)

Des„HrteettatisüsLe Henker" -eier
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rä . Reoal , 1. Januar
Dieser Tage wurde aus Moskau der Tod des Vor¬

sitzenden des „Staatlichen Kontrollausschusses" Roise-
mann, gemeldet. Dieser „Kontrollausschusi" ist bekannt¬
lich die oberste Ueberwachungsstelle für die / Säube¬
rungsaktionen " der GPU ., von deren furchtbaren Hen¬
kern Roisemann einer der allerfurchtbarsten war . Er
hat nicht nur alle „erledigten" GPU .-Häuptlinge über¬
dauert . sondern war auch selbst bei vielen von ihnen
die Veranlassung zu ihrem Schicksal. Roisemann wirkte
allein schon deshalb besonders unheimlich und gefähr¬
lich, weil er sich mit Vorliebe im Schatten hielt und
die unzähligen geheimstenFäden , die bei ihm zusammen¬
liefen, aus dem Dunkel zu tödlichen Netzen spann.

Terrorspezialist siir Auslandsaktioncn
Früher war Roisemann der „Reisemann" der GPU .,

der „Generalinspekteur" ihrer Auslandsilialen , die er
einerseits überwachte und „säuberte", während er
andererseits von dort aus Attentate , Entführungen,
Putsche, Streiks und andere Terroraktionen der GPU.
im Auslande organisierte . Auch im Berlin der System¬
zeit hat er „gewirkt". Als vor einigen Jahren etwa
28 Angestellte der Berliner Sowjetvertretung gleich¬
zeitig aus dem Sowjetgebäude flüchteten und zu soge¬
nannten „Nichtrückkehrern" wurden , geschahes deshalb,
weil — Roisemann eingetroffen wär . Vor ihm floh
auch der später durch seine Enthüllungen bekannt
gewordene frühere sowjetrussische Handelsvertreter
Bessedowski, der auch im Prozeß gegen die Plewitzkaja
als Zeuge wichtige Aussagen machte. Roisemann ' war
der Drahtzieher der Entführung und Ermordung des
Generals Kutjepow , und es ist durchaus wahrscheinlich,
daß auf seine Veranlassung, oder durch sein Zutun,
General Miller von demselben Schicksal ereilt wurde
Jedenfalls trug Roisemann auch in Moskau den „Ehren¬
titel " des „internationalen Henkers" der GPU.

Ein „Nichtrückkehrer" erzählt
Im Zusammenhang mit dem Tode Roisemanns ist

die Erzählung eines seinerzeit gleichfalls vor dem
„reisenden EPU .-Henker" geflllchteten mittleren Be¬
amten einer Sowjetoertretung in den Valtenstaaten
höchst aufschlußreich, da sie die Zustände in den aus¬
ländischen Sowjetvertretungen wie auch auf den Terror
der GPU . im Auslande kennzeichnet. Mein Gewährs¬
mann berichtete folgendes:' „Da ich fremde Sprachen
beherrsche, kam ich als sogenannter „Spez" (Fachmann)
hierher ins Sowjetkonsulat . Kommunist bin ich nie
gewesen, mischte mich überhaupt nicht in die Politik
und tat nur meine Pflicht als Beamter . Aber jedes¬
mal . wenn sich die kupferbeschlagencschwere Eichentllr
des Sowjetgebäudes hinter mir schloß, legte es sich wie
eine drückendeLast auf mich: ich fühlte mich willkürlich
und erbarmungslos schaltenden Mächten wehrlos ausge¬
liefert und eine unbestimmte, zermürbende Angst ver¬
folgte mich ständig".

Das Auge der GPU.
„Immer gleich beim Eintreten traf mich der typische

Tschekistenblickdes Pförtners , verstohlen und bohrend
zugleich, und derselbe Blick belauerte mich aus der
Kleiderablage . Der Garderobier heuchelte Teilnahms-
losigkeit, aber in Wirklichkeit war er unermüdlicher
Aufpasser. Mittels eines versteckten Spiegels beobachtete
er außerdem jeden Eintretenden Zu seinen Füßen und
in Ellbogenhöhe befanden sich an der Wand geschickt
versteckteSignalknöpfe , die er, ohne hinzuiehen, mit
unfehlbarer Sicherheit bedient«. Während er die Kleider

in Empfang nahm, signalisierte er unbemerkt den
diensthabenden Tschekisten, ob der Besuch„harmlos " oder
„verdächtig" erscheine, oder gar aus der „schwarzen
Liste" stehe. In Warschau verschwanden einmal zwei
Geheimagenten einer bolschewikenfeindlichen Organi¬
sation, nachdem man sie zum letztenmal beim Hinein¬
gehen in die Sowjetvertretung gesehen hatte . In der
Presse erhob sich ein Sturm , und die Polizei tat ihr
Möglichstes, aber es konnte nichts bewiesen werden
und die Angelegenheit verlief im Sande ".

Nur Schlafzimmer verschließbar
„In den Sowjetgebäuden ist alles darauf eingerichtet,

damit dunkle Dinge . auch im dunkeln bleiben. In
einigen Stockwerkensind alle Zimmer miteinander durch
Türen verbunden, die nie verschlossen werden dürfen. So
kann man durch Las ganze große Gebäude und durch
das anliegende Gartenhaüs gelangen, ohne auch nur
ein einziges Mal die Gänge benutzen zu müssen. In
den Beamtenwohnungen dürfen überhaupt nur die
Schlafzimmer verschlossenwerden und man kann sich
daher vorstellen, was für eine qualvolle Nervenprobe
es ist, auch in den eigenen vier Wänden keinen Augen¬
blick vor dem Auftauchen eines aus leisen Sohlen heran¬
schleichendenTschekistensicher zu sein. Da die Sowjet¬
beamten mit der Außenwelt möglichst wenig in Be¬
rührung kommen sollen, verlassen sie das Haus nur,
um die allernotwendigsten Gänge zu machen, und ihre
einzige „Geselligkeit" spielt sich, unter dauernder Tsche-
kistenüberwachung natürlich , im „Klub " genannten , mit
Bildern bolschewistischerBonzen und mit grellroten
Tüchern geschmückten„Eesellschaftsraum" ab. Aber was
ist das schon für eins „Geselligkeit", bei der keiner dem
anderen traut , und jedes Wort auf die Waagschale
gelegt werden muß? ! Freudlos und furchterfllllt ist
das Leben der Sowjetbeamten auch im Auslande , aber
das wahre Grauen beginnt erst, wenn man mit erfah-
rungsgemäßem Instinkt fühlt , daß wieder einmal eine
„Tschistka" (Säuberung ) in der Luft liegt . Dann kann
es jeden treffen, daß ihm plötzlichgesagt wird : „Genosse,
in einer Stunde geht Ihr Zug". Das ist das Stichwort
für die Abfahrt nach Moskau , die für die meisten die
letzte Fahrt bedeutet".

Panik um Roisemann
„Das Furchtbarste war , wenn Roisemann erwartet

wurde, der erbarmungslose „reisende Henker" der GPU .,
der zudem noch in verschiedenen Verkleidungen aufzu¬
treten pflegte und geradezu allgegenwärtig erschien. Zu
seiner Taktik gehörte es auch, geflllchtete Sowjetbeamte
verschiedener Kriminalverbrechen , insbesondere der
„Unterschlagung", bezichtigen zu lassen um ihre Aus¬
lieferung an die Sowjets zu erreichen, doch sind die
ausländischen Behörden meines Wissens auf diese Ma¬
növer nicht hereingefallen. Und plötzlich war Roise¬
mann wirklich da, geisterte im ganzen Hause herum und
niemand schlief in dieser Schreckenszeit. Auch mir wurde
Roisemann zum Schicksal".

Das Todesurteil
„Eines Tages stand ich während einer Arbeitspause

mit einigen anderen Beamten im Gang. Wir rauchten
nervös und fast schweigend. Plötzlich hörte ich eine leise
Stinlme hinter mir : „Genosse T. Sie werden
gebeten". — Es traf mich wie ein dumpfer Schlag —
— Roisemann ließ mich rufen . . . Die anderen wurden
plötzlich weiß, als wäre man ihnen mit einem Kalk-
pinsel übers Gesicht gefahren . . . Wer war der nächste?

Mechanisch sagte ich: ,.,Ja . . ." und folgte wortlos
meinem Führer , einem unserer „internen " Tschekisten.
Nie werde ich das gelbe Tatarengesicht mit den säst
eckig hervorstehenden Backenknochenvergessen, niemals
die große schmutzfarbeneGlatze, die sich darüber wölbte,
niemals den kalt schillernden Blick der schmalen,
tückischen Schlitzaugen — ich stand vor Roisemann. Er
sah mich prüfend an , dann fiel von seinen blutlosen
Lippen kurz und sachlich, gleichsam unbefangen, das
todbringende Stichwort : „GenosseT. . ., rn einer Stunde
geht' Ihr Zug. Sie haben noch Zeit , Ihre Sachen zu
packen". Gruß- und wortlos , wie ich gekommen war,
ging ich, innerlich vollkommen zusammengebrochen,
willenlos , wie im Traum . . ."

Im Schlafwagen nach Moskau
„Zwei Tschekisten begleiteten mich im Auto zum Bahn¬

hof. Auf dem Bahnsteig mußten wir Licht an der
Polizeiwache vorbei. Der Gedanke an Flucht und Ret¬
tung tauchte aus der verschwommene» Dumpfheit meines
Bewußtseins. Da sagte einer meiner Begleiter : „Lassen
Sie Las, Genosse, es nützt ja doch nichts". — Unter der
unheimlichen Suggestivkraft dieser Worte , die zeigten,
daß man meine Gedanken erraten hatte , zerbrach mein
Wille aufs neue. Ich wußte, daß ein Fluchtversuch
zweckloswäre . Die mit entsprechenden Ausweisen ver¬
sehenen Tschekistenwürden erklären , ich sei ein Irrer,
den man in die Heimat bringt und die Polizei müßte
sich damit zufrieden geben, insbesondere da man in den
kleinen Nachbarstaaten der Sowjetunion „Mißverständ¬
nisse" mit diesem gefährlichen Nachbarn nach Möglichkeit
vermeidet. Im Moskauer Schlafwagen , in dem sicherlich
wenig geschlafenwurde, empfing mich ein dritter Tsche-
kist. — „Genosse M. . . wird schon dafür sorgen, daß
Sie sich nicht langweilen ", verabschiedeten sich meine
bisherigen Begleiter von mir mit starrem Lächeln. Ich
sackte förmlich auf dem Wagenpolster zusammen. Genosse
M. der Wächter dieser „Schlafwagenabteil"
genannten „Todeszelle", beobachtete mich stillschweigend.
Der Zug rollte aus dem Bahnhof. Herbstliche Wälder
und Wiesen breiteten sich bald vor meinen Blicken in
der Dämmerung leuchteten die Lichter in den Bauern¬
häusern aus. Plötzlich überkam mich namenlose Furcht
und Verzweiflung. — und gleichzeitig erwachte der
Selbsterhaltungstrieb . Flucht — das war der Gedanke,
der mich beherrschte und ausfüllte ".

Flucht in letzter Minute
„Ich versuchte, mir nichts anmerken zu lassen Mög¬

lichst ruhig stand ich auf und wandte mich zur Tur,
an der mein Wächter saß. — „Wohin ?" fragte er ohne
lerne Stellung zu ändern . - „Ich muß . begann ich,
aber er unterbrach mich schroff: „Zunächst müssen Sie
warten : gleich kommt eine Station , und da dürfen Sie
nicht in den Abort ". - Eine Station — dachte ich. eine
Möglichkeit, vielleicht die letzte. . . Dann schlug ich mit
der Kraft der Verzweiflung meine Faust auf die Schädel-
decke meines Wächters. Der von oben auf den Sitzenden
gezührte Schlag betäubte den Mann sofort. Zur Sicher¬
heit versetzte ich ihm noch einen Faustschlag unter das
Kinn . Dann legte ich ihn auf die Bank, mit dem Gesicht
zur Wand . und bedeckte ihn bis zu den Ohren Auf
der Station verließ ich ruhig mit meinem Koffer den
Zug, erwischte einen Autobus und gelangte auf Um¬
wegen in die Hauptstadt zurück. Dort meldete ich mich
bei der Polizei als „Nichtrückkehrer" und wurde zunächst
in Hast genommen. Im Gefängnis schlief ick nach
vielen Jahren wieder einmal tief und ruhig , mit festen
Mauern zwischen mir und — Roisemann".
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Napider verfall der Urwaldeichenriesen

im kjasbrucli
Das Oldenburger Land darf sich rühmen, noch drei

urwüchsigeWaldgebiote, wie sie andere Gaue des Rei¬
ches nur ganz vereinzelt auszuweisen haben, zu bergen.
Es sind der Neuenburger Urwald in der Friesischen
Wehde, der „Baumweg" in Südoldenburg und der auf
halbem Wege zwischen' Vremen und Oldenburg gelegene
ehrwürdige ' Hasbruch. Alle drei haben Holzungen von
solch einzigartigem Reiz und so urwüchsigem Pflanzen-
leben auszuweisen, datz alljährlich Tausende und aber
Tausende von Naturwissenschaftlern, Wanderern , Licht¬
bildnern und Malern von weit und breit in diese
herrlichen Waldgebietc kommen, um hier Studien zu
treiben. Der Hasbruch hat von allen drei Waldgcbicten
die dicksten und umfassendstenVaumricscn auszuweisen,
wie man überhaupt mit die dicksten Eichen des gesamten
Reichsgebiets findet. 000 bis 800 Jahre sind manche alt.
Die Jahresringe lassen allerdings nur annähernd das
Alter erkennen. Leider macht sich bei diesen einzigarti¬
gen llrwaldriesen in den letzten Jahren ein geradezu
rapider Verfall bemerkbar. Witterungsunbill , der plötz¬
liche Wechsel von Frost und Erwärmung u. a. m. haben
den Bäumen böse zugesetzt. Dazu kommt eine starke, von
innen heraus einsetzende Vermoderung. Fast an jedem
Baumricsen siebt man Eisrisse. Aber auch pietätlose
Menschen haben Schuld an dem Verfall . Auf vielen
morschen Eichen wird von Ausflüglern herumgeturnt,
andere werfen mit Knüppeln in die Kronen. Die präch¬
tigste Eiche wurde vor Jahren ein Opfer des Feuer,
das von leichtfertigen Menschen verursacht war . Die
Zahl der grünen Eichen wird von Jahr zu Jahr kleiner.
Jeder darf sich an den herrlichen uralten Eichen freuen,
ab»r niemand sollte das Zerstörungswerk an den Eichen
durch Unachtsamkeit noch fördern.

Schäferns die in der Lüncburger Heide noch vorhanden
sind. Diese Heideschäfersind zur Zeit für die bäuerlichen
Betriebe sehr gesucht.
OIüenkurL

Sicherung der Saatgutversorgung 1939. Während der
Bedarf an Hochzucht-Saatgut von Sommergetreide für
Sommergerste, Weiß- und Goldhafer, Sommerweizen
und Sommerroggen erstmals für die Gesamtanbau¬
flächen als gesichert gelten kann, ist für Schwarzhafer
und Felderbien zusätzlichdie Bereitstellung von Han-
dels-Saatgut erforderlich und durch die zuständigen
Stellen des Reichsnährstandes genehmigt. Anträge auf
Zulassung sortenreiner gesunder Bestände an Schwarz-
hafer und Speise-Feldcrbsen insbesondere Aufwuchs aus
Hochzucht-Saatgut sind an die Hauptabteilung II der
Landesbaucrnschaft Weser-Ems zu richten.

Neubesetzung der leitenden Stellen des Stadtbau¬
amtes. Nachdem Stadtbaurat Charton nach Ablauf
seiner Amtszeit am 1. September 1988 aus der Stadt¬
verwaltung ausgeschiedenwar , ist auf den Vorschlag des
Krcisleitcrs Engelbart , als Beauftragten der NSDAP.
nach Beratung mit den Eemcinderäten und zustimmen¬
der Stellungnahme des Oberbürgermeisters , mit dem
Einverständnis des Reichsstatthalters , städtischer Ober¬
baurat Dursthoff zum Beigeordneten und Stadtbaurat
der Landeshauptstadt mit der DicnstbezeichnungStadt¬
oberbaurat ernannt worden. Stadtoberbaurat Dursthoff
wurde am 10. August 1899 in Oldenburg geboren. Nach
bestandener Diplom-Hauptprüfung war Dursthoff u. a.
im Wasserstraßenamt beim Bau des Küstenkanals tätig,
und hatte hier neben der Entwurfsbearbeitung für eine
Reihe von Ballvorhaben die Bauleitung der Schiffs¬
schleuse Oldenburg . Als Regierungsbaumeister im
Oldenburgischen Staatsministerium stellte er sodann den
Entwurf für den Ausbau der unteren Hunte auf.

Auch den Entwurf für die Regulierung der oberen
Hunte von Oldenburg bis Wildeshausen hatte er aus¬
gestellt. Am 1. Mai 1929 ist Dursthoff als Magistrats¬
baurat in den städtischeilDienst getreten. Nach seiner
Ernennung zum Beigeordneten und Ttadtbaurat tritt
Dursthoff nunmehr an die Spitze des gemmten Stadt¬
bauamtes . Als neuer Hochbaudezerncnt und Leiter des
Hochbauamtes wurde Dipl .-Jng . Neidhardt gewonnen.
Dieser wird zum 1. Mai 1989 als Regierungsbauassessor
aus dem Dienstbereichdes sächsischen Finanzministeriums
in Dresden ausscheiden und als städtischer Baurat in
den Dienst der Stadt Oldenburg treten . Neben Stadt¬
baurat Neidhardt wird Dipl .-Jng . Haßkamp als Stadt-
planer unmittelbar unter der Oberleitung des -u-tadt-
baurates arbeiten . Als Stadtplaner bearbeitet Hasi¬
kamp einen Teil der Bauamtsangelegenheiten , der für
die Gefamtentwicklung des Bauwesens in Zukunft beson¬
ders wichtig ist. Seine Planungsarbeit umfasst die
Stadterweiterung , die Bestimmung der künftigen Vau-
und Siedlungsgebiete und die heute vordringlich ge¬
wordene Neuordnung des Vcrkehrsstrasiennetzcs. —
Neueingetreten in das Stadtbauamt sind in der letzten
Zeit ferner Dipl .-Jng . Schiebeling und Eartengcstalter
Buro . Das Arbeitsgebiet Schiebelings umfasst das
städtische Kanalisations - und Strasienbelcuchtungswesen
sowie den Hafenbau. Weiterhin vertritt er den Stadt¬
baurat in Tiefbauangelegenheiten . Eartengestalter Buro,
der bislang in der Vauverwaltung der im Gartenbau-
wesen Deutschlands vorbildlichen Stadt Essen war , ist
die Betreuung und weitere Ausgestaltung der gärtne¬
rischen Anlagen der Stadt übertragen worden. Die
neuen Leiter und Mitarbeiter werden ihre gemein¬
same Arbeit alsbald aufnehmen und im Frühjahr 1939
dem städtischen Bauwesen ihre Richtung und ihr Gepräge
geben.

LmSsr»
Borkumvcrkchr ohne Eisbrecher u>og,i„). ,ceno es

bislang nur größeren Sccjchisfcn möglich war , otne
Eisbrcchcrhilfc von Emden in See zu gelangen, lm: :n
sich die Eisverhältnisse inzwischen wieder soweit ge¬
bessert, das; nunmehr auch die Borkumdampfer ohue
Eisbrecheryilfc die Insel wieder erreichen können. Auf
der Eins wurden die Versuche zur Schaffung einer
Fahrrinne nach Leer durch den Regicrungseisbrecher
„Aurich" fortgesetzt. Diese Versuche hatten vor zwei
Tagen nur bis Terborg geführt , wo der Eisbrecher
auf eine dichte Packeisanlage stiesi, die er nicht durch¬
drungen konnte. Infolge des nun wieder eingetretenen
Tauwetters besteht die Möglichkeit, jetzt eine Fahrrinne
nach Leer zu schaffen, so das; vor allem die im Einder
Hafen liegenden Leerer Heringslogger endlich ihren
Heimathafen dann erreichen können. Am Sonnabend-
vormittag setzte der Eisbrecher unter Ausnutzung des
Flutstromes mit Hilfe eines starken Schleppdampfers
seine Bemühungen fort.

„Seehafenstadt Papenburg ". Im Rahmen des Zeit-
spiegels gab der Reichssender Hamburg eine Reportage,
die den Titel „Seehafenstadt Papenburg " trug . Bürger¬
meister Janssen-Päpenburg hatte den Mitarbeiter des
Hamburger Senders in das Heimatmuseum Papenburg
geführt . Papenburg hatte im Jahre 1867 eine Flotie
von 188 seetüchtigen Fahrzeugen . Es war früher eine
berühmte Seestadt, was auch zahlreiche Urkunden und
Bilder im Papenburger Heimatmuseum bekunden lön-
nen. Die in Papenburg erbauten Schiffe befühlen olle
Weltmeere . Um die Jahrhundertwende mit der wachsen¬
den Einführung von Dampfschiffen verlor allmählich
Papenburg seine bedeutend? Stellung als Seehafen-
stadt. Die ' Wasservcrhältnisse Papenburgs waren nicht
für größere Schiffe geeignet. Aber auch heute noch hat
Papenburg als Seehafen eine Bedeutung . Es besitzt
eine eigene Schiffswerft , die in erster Linie Fischerei¬
fahrzeuge baut , ebenso ist der Holzimport über Papen¬
burg bedeutend. Viele Papenburger befahren als Kapi¬
täne großer Schiffe die Meere. — Schon früh kamen
die Papenburger Siedler zur Schiffahrt , da sie ge¬
nötigt waren , ihren Torf mit kleinen Muttschiffcn
fortzuschaffen. So entstand in ihnen die Liebe zur
Seefahrt , die in den Papenburger » noch heute lebendig
ist. Papenburg ist stolz auf seinen Kanal . Insgesamt
hat Papenburg in seinem Bereich 34 Kilometer Kanal-
länge.

Muinsnlkal
Wiederaufbau der Vlumenthaler Strandhalle . Wie

verlautet , hat die Gemeindeverwaltung die Absicht, die
Strandhalle , die bekanntlich im November durch Feuer
völlig zerstört wurde, bereits in allernächster Zeit wie¬
der aufzubauen. Die Ruine des alten Gebäudes soll bis
auf die Grundmauern niedergerissen werden und mit
dem Neubau gleichzeitig eine Verschönerung und Er¬
weiterung verbunden sein. Die Vauarbeitcn sollen so¬
weit beschleunigt werden, daß das Lokal am Weser¬
strand, wenn eben möglich, berests zu Pfingsten dem
Ausslugsverkehr wieder zur Verfügung steht.

Vsrcke«
Vermehrte Schafzuchtim Kreise Verben an der Aller.

Da sich Deutschland in der Vorkriegszeit völlig auf die
Weltwirtschaft eingestellt hatte , kam die einst so blü¬
hende Schafzucht des Kreises Werden völlig zum Er¬
liegen. Nur noch auf einzelnen Bauernhöfen wurden
einige Schafe gehalten, die aber zur Mitdeckung des
deutschen Wollbedarfs überhaupt nicht in Betracht
kamen. In den Feldmarken des Kreises Werden er¬
innern heute noch viele Flurnamen an die Glanzzeit
der Schafzuchtdieses Gebietes. Im Rahmen der bäuer¬
lichen Erzeugungsschlachterging an die deutsche Land¬
wirtschaft ein Aufruf zur Ausnahme der Schafzuchtbe¬
ziehungsweise vermehrter Schafzucht. Diesem Rufe ist
man auch im Kreise Verben gefolgt. So unterhält zur
Zeit der HofbesitzerCordes in Kirchlinteln wieder eine
Schafherde in Stärke von 500 Tieren . Die Erfolge die¬
ses Hofbesitzersmit der Schafzucht ermutigten auch an¬
dere bäuerliche Besitzer, wieder größere Schafherden
aufzustellen — ein Mangel herrscht an ausgebildeten

Sud eindeutsche
1564 sudetendeutsche Kinder werden im 6c

Es ist ein schönesZeichen dafür , wie opferwillig und
tatenfroh sich die Bevölkerung Ost-Hannovers zur gro¬
ßen deutschen Schicksalsgemeinschaftbekennt, daß aus
allen Kreisen Tausende von Freistellen zur Aufnahme
sudetendeutscherKinder bei der NS .-Volkswohlfahrt ge¬
meldet worden sind, nachdem die wirklich großzügigen
Spenden an Lebensmitteln und Bekleidungsstückenden
starken Willen zur Hilfeleistung an den sudentcndeut-
fchen Volksgenossenbereits erwiesen haben. Die kame¬
radschaftlicheHilfe, die Ost-Hannovers Bevölkerung den
8700 Sudetendeutschen in der Zeit der größten Not hat
zuteil werden lassen, vertiefte das Gefühl der gegen¬
seitigen Verbundenheit so stark, daß inzwischen zahllose
Grüße hinüber .und herüber gewechselt wurden. Die
ersten Transporte sudetendeutscher Kinder , die in das
Eaugebiet kamen, konnten leider nur in Heimen unter¬
gebracht werden, da sie sehr erholungsbedürftig waren
— nun aber kommen im Monat Januar zwei Trans¬
porte mit zusammen 1264 sudetendeutschenKindern in
den Gau, die in Freistellen untergebracht werden und
dadurch die kameradschaftlichenBindungen zwischen dem
Nordwesten und Südostcn unseres großdeutschenReiches
noch enger gestalten werden.

Der erste Transport mit 790 sudetendeutschenKindern
trifft am 18. Januar ein. Davon werden untergebracht:
2m Kreise Burgdorf 109, Kreis Cclle 99, Kreis Falling-
bostel 100, Kreis Eifhorn 100, Kreis Osterholz 74, Kreis
Rotenburg 53, Kreis Soltau 33, Kreis Verben 51, Kreis

Kinder kommen
i Ost- kjannoverin Freistellen untergebracht
Wesermünde 151. Der zweite Transport mit 774 Kin¬
dern trifft am 21. Januar ein. Davon werden unter¬
gebracht: Kreis Bremervörde 97, Kreis Dannenberg
77, Kreis Elbmündung 148, Kreis Harburg -Land 127,
Kreis Lüneburg 113, Kreis Stade 112, Kreis ' Uelzen 100.

Es verdient besonders hervorgehoben zu werden, daß
diese 15K4 sudetendeutschen Kinder sämtlich in Frei¬
stellen untergebracht werden können, die Linnen zweier
Tage freiwillig zur Verfügung gestellt worden waren.
Die Angebote von Freistellen waren so zahlreich, daß
etwa 2000 Angebote leider vorerst noch nicht berück¬
sichtigt werden konnten, weil die Kinderlandverschickung
aus dem Sudetenland umfangreiche organisatorische
Vorarbeiten erfordert.

Die 334 sudetendeutschenKinder , die im November an¬
kamen und in schönen Heimen innerhalb des Gaues
herrliche Ferienwochen verbracĥ haben, sind inzwischen
in ihre Heimat zurückgekehrt, sie haben unvergeßliche
Eindrücke mitgenommen und haben sich prächtig' erholt.
Sie hatten so unvorstellbar große Notzeiten erl'-bt, datz
ihnen schon das einfachste Essen wie ein Sonntagsessen
erschien und daß sie auch die kleinste Gabe wie ein kost¬
bares Geschenk cntgegenahmcn. Auch den im Januar ein¬
treffenden sudetendeutschenKindern wird die Ferienzeit
im Gau Ost-Hannover inmitten niedersächsischer Familien
zum unvergeßlichen Erlebnis werden. Jeder , der ein
Fcrienkind aufnimmt , hilft mit , die tiefen Wunden des
Sudetenlandes zu heilen.

10 Herdbuchbullcn und 80 Kühe und Rinder zur
Änlicher Auktion angemeldet. Die große Zuchtvieh-
auktion des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter
findet am Dienstag , 17. Januar 1939, in Aurich statt.
Zugetrieben werden etwa 110 staatlich gekörte Herd¬
buchbullen und ca. 80 hochtragende Kühe und Rinder
aus den besten Zuchten Ostfrieslands und des Jevcr-
landes . Die Züchter und Käufer bekunden schon jetzt
großes Interesse an der Auktion. Von den zum Verlaus
gestellten Bullen entstammen den Matador -Vlutstäm-
men „Verthold " 53, „Junior " 15, „Kobold" 20 und
„General " 18. Die Anlieferung , Prämiierung und Ein¬
stufung der Bullen in die Weltklassen erfolgt bereits
am Vortage der Auktion, die auf 8.30 llhr festgelegt
ist. Auch diese Veranstaltung wird , wie bei der in der
Woche vorher stattfindenden Hergstkörung, wieder große
Menschenmassennach Aurich ziehen.

Nsnnovsr

Im Dienst an der Jugend . Auf dem „Jmmenhof ", Ost-
Hannovers herrlich gelegenem Heim für Mütter und
Kinder , werden im Januar zwei größere Schulungs¬
kurse durchgeführt: Vom 4. bis 11. Januar ein Kursus
für 75 Kindergärtnerinnen und Jugcndleiterinwen , vom
15. bis 22. Januar für 80 Betreuerinnen von Sommer¬
kindergärten . In diesen Schulungskursen sprechen u. «.
Gauamtsleiter Lütt,  Eauschulungsleitor Baum-
gartLi «, Regierungsrat Ehrenthal  von der
Regierung Lüneburg ' und Heimarzt Dr . Thiel  ecke
über weltanschaulicheund fachlicheFragen.

Nach arbeitsreichem Leben entschliefnach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden heute sanft im 72. Le¬
bensjahre mein innigstgeliebter , guter , treusorgender
Mann , unser geliebter Vater , Großvater , Bruder und
Schwager, Herr

Wilhelm Pape
2n L-efer Trauer:

Dora Pape, geb. Schvor
Edwin Anders»» und Frau,

Frieda , geb. Pape
Dr. Wilhelm Pape und Frau,

Hilde, geb. Jander
Dora Pape
Walter Pape und Frau,

Betty , geb. Hischke
Fritz Pape
nebst7 Enkelkindern.

Bremen, Newyork, Düsseldorf, Chicago, 1. Januar 1939,
Roonstraße SS.

Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen zu wollen.
Etwaige Kranzspenden nach der Beerdigungsanstalt

„Heimkehr", Veyer-Bnsch, Albrechtstraße 8.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Heute entschlief uner¬
wartet unsere liebe Mut¬
ter, Großmutter , Urgroß¬
mutter und Schwieger¬
mutter, Frau

Berill Kirchgeßner
geb. Jmken

im Alter von 80 Jahren.
In tiefer Trauer:

Die Kinder und alle
die ihr nahestanden.

Bremen, 31. Dez. 1938
Zwinglistraße 77.

Die Aufbahrung ersolgte
im Ge-Be -Jn ., Wich .-Decker- '
Haus , Germaniastr .: srdl.
zugedachteKranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 12'/-. Uhr , im Kre¬
matorium statt.

A -tatlicks,
öslccmulrnaclnuiysn

Einladung
zur Versammlung des Kaus-
mannskonvcnts am Montag,
dem 2. Januar 1SSS, 18.1» Uhr,
im großen Börscnsaal in Bremen
Herr K. Bollmetzcr , Präses der

Industrie - und Handelskammer , wird
über die Wirtschaftslage sprechen.

Zutritt zu dieser Versammlung
haben alle Kaufleute.

Um allseitiges Erscheinen wird
gebeten.

Regelmäßiger Börsentag ist ini
Jahre lllSS wieder der Donnerstag.
2. 1. 1939. .

Industrie - und Handelskammer
Bremen.

Reichstreubund
ehemaligerBerufssoldaten
E. B., Standort Bremen

Am S1. Dezember 1938
entschlief unser lieber Ka¬
merad , der

Telegraphcn -Jnspektor

Geverl Bellmer
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sinket ani
Dienstag , umhin . 15.30 Uhr,
im Krematorium statt.

75 lalire

.̂üksder
Xarolinsktr . 5 — kuk : 8 81 28 Srsmen -Ksustselt

örilclcsnstroks 25
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Heute , 20 Uhr , St .-Anr . 6. Borst.
Er . 13, Ende unges . 22.15 Uhrkrüen

Oper v. O. Gerster
Di ., 20 Uhr , Dienstag -Platzm.

ver Iwmverräler
Schauspiel v. Curt Langcnbcck
Mi „ . 20 Uhr , Sondcr -Mitt-

woch L ^
In Anwesenheit des Dichters!

ver IjnlerSsngllsrrrmLvs
v. Eberh . Wolfgang Möller

Do ., 20 Uhr , Donnerstag,
Er . L.
In neuer Einstndicrnng!

Mit neuen Dekorationen!klsOsme
vulleiM

Oper von E , Pnccini
Sonntag , 8. Jan ., !5 Uhr , zu

ganz kleinen Preisen : !I!M.
0.45—3.10

krau kuna
Operette v. Paul Linckc

Mittwoch , 4. Jan , und,
Sonnabd ., 7, Jan ., 15.30 Uhr
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«-
Auszeichnung für langjährige treue Dienste

Bremen , 2. Januar
Am Neujahrsmorgen erfolgte im Roten Saal des

Rathauses die feierliche Ueberreichung von Treudienst-
ehren,zeichen, die bremischen Beamten vom Führer für
langjährige treue Dienste verliehen worden find. Die
Aushändigung der Ehrenzeichen und Urkunden nahm in
Vertretung des Reg. ,Bürgermeisters Senator Flohr
vor. Senator Bernhard  wohnte dieser Feierstunde
ebenfalls bei.

In seiner Ansprach« wies Senator Flohr darauf hin,
das; das Ehrenzeichen ein äußerers Zeichen der Aner¬
kennung für dem Staat geleistete treue Dienste dar¬
stelle, seinen- wirklichen Lohn für erfüllte Pflicht finde
der Mensch in .dem Bewußtsein, nach seinen Kräften
der Allgemeinheit gedient zu haben. Gerade für den
Beamten sei es ein Erfordernis , daß er seine Arbeit
als Dienst für die Allgemeinheit auffasse. Die ideale
Gesinnung, die das deutscheBeamtentum beseele sei es
aber auch, die den guten Ruf der deutschen Beamten¬
schaft, um die die ganze Welt Deutschland beneide, be¬
gründet habe.

Der Senator forderte dann die Beamten auf, nicht
nur ihr fachlichesWissen, sondern vor allem auch ihre
Gesinnung auf den jungen Nachwuchs zu übertragen.
Dann werde die Jugend erkennen, daß es ihre Pflicht
sei. der Allgemeinheit zu dienen.

Nach diesen Ausführungen erfolgte die llebergabe
der Ehrenzeichen und Urkunden. Es wurden mit dem
goldenen Treudien st- Ehrenzeichen  für
40jährige Dienstzeit ausgezeichnet: Präsident Eduard
Erunow,  Perwaltungsamtmann Georg Böttcher.
Verwaltungsinspektor Heinrich Köhring,  Oberge¬
werberat i. R . Paul Pieper,  Verwaltungsamtmann
Heinrich P a p e.

Für 25jährige Dienste erhielten das silberne
Treudien st- Ehrenzeichen:  Präsident Dr . Carl
Völckers,  Verwaltungsinspektor Heinrich Geh¬
st ardt,  Verwaltungsinspektor Adolf Hettling,
Perwaltungsinspektor Johann Lankenau,  Kanzlei-
Assistent Wilhelm Meyer,  Hafenaufseher Wilhelm
Meyer,  Amtsgehilfe Adolf Colröde,  Revisions¬
Oberingenieur Henry Metzner,  Revisions -Oberinge-
nieur Hinrich Schelling,  Eichinspektor Karl Klink.
Obereichmeister Max Schumann,  Bürogehilfe Hein¬
rich Böthe . O

Neujahrsglückwünsche Kiloweise

Neujalirsempfang im Nachaus
flustausch von Llückwünfchen— Aussprache über viele Lragen

In Wahrung alter Tradition fand gestern mittag im
Rathaus der Neujahrsempfang 1939 statt , auf dem als
Vertreter des Reg. Bürgermeisters Pg . Böhmcker
Senator Pg . Flohr  die Gäste begrüßte ; kurz nach
11 Uhr trafen die ersten Gratulanten ein und bis 13
Uhr riß dann die Kette der Volksgenossen und der An¬
gehörigen ausländischer Mächte, die der bremischen Re¬
gierung ihre Glückwünsche zum Jahreswechsel aus-
sprachen, nicht ab. Unter den zahlreichen Besuchern be¬
fanden sich Angehörige der Partei , führende Männer
des Staates , der Wehrmacht, der Polizei , der Wirt¬
schaft, der Presse und Männer aus Kunst und Wissen¬
schaft. Auch das hiesige Konsularkorps war vollzählig
zur Gratulation erschienen.

Nach dem Austausch der Glückwünsche bleiben die Be¬
sucher noch längere Zeit Lei zwangloser Unterhaltung
im Roten Saal des Rathauses versammelt, um mit
Senator Pg . Flohr die verschiedenstenFragen durchzu¬
sprechen. Die zahlreichen Gäste nahmen die festlichen
Stunden des Empfangs aber auch zum freudigen Anlaß,
miteinander eine Aussprache über zahllose Fragen
herbeizuführen oder in eine engere Fühlungnahme zu
treten ; Um 13 Uhr wurde der Neujahrsempfang
beendet. '

Vbi8kk L1I - V:
^ls Vertreter lies kotierende » kiirKeriueisters
bsArüüt Senator  I ? A. klolir  die 6ästo.

^ .uknabrns: Sommer.

Mit Vomben und Naketm!
Der Sprung vom alten ins neue Jahr — Unerfreuliche Neujahrsüberraschungen— fln kohlenoxgdgasvergistunggestorben

K

und inanelier Kostbote truA gestern novb inebr!
^.uknabms: Lämmer.

Wie in einem Taubenschlag ging es in diesen Tagen
in unseren Postämtern zu; nicht nur vor den Schal
tern , wo die Menschen um Briefmarken anstanden ode
an den Schreibtischen, wo man mit Argusaugen nät
einem freien Federhalter äugte. Der größte Betrieb
herrschte hinter den Schaltern , weitab vom Publikums¬
verkehr. Als sich nämlich am Silvesterabend langsam
die Schalterräume leerten , als dann von überall her
die Vriefkastenleerer mit übervollen Körben und Taschen
anrückten und die Lampen in der Vorhalle allmählich
erloschen, da begann bei den Briefzustellern erst die
eigentliche Arbeit . Die ganze Nacht hindurch wurde sor¬
tiert ; hatte sich vor einem Briefboten ein Stapel gelich¬
tet, dann rollten neue Berge von Karten und Briefen,
die mit der Bahn gekommenwaren , an den Sortiertisch.

Gestern morgen begann die Zustellung. Mit über¬
vollen Taschen, zwei oder gar drei von diesen Unge¬
tümen haben sich manche Briefträger umhängen müssen,
wurde der Botengang angetreten . Und das schönebei
diesem Gang war . daß die Postboten diesmal fast nur
erfreuliche Nachrichten austrugen . Glück- uitd Segens¬
wünsche und Verlobung ?- und Heiratsanzeigen waren
es zumeist, die am Neujahrstag in . die Briefkasten
unserer Wohnungen fielen. Treppauf , treppab , führte
der Weg der schwerbeladenen Beamten , von denen in
diesen Eagen ungeheure Arbeit verlangt wurde, weit
mehr als mancher Volksgenosse auch nur ahnt , der
den pünktlichen Eingang seiner Post als die selbstver¬
ständlichsteSache der Welt ansieht, (D

INN» III, » IIIII » I» I» I» » » NIINII » I» » II» » II» 1I» NII» IIN» » NN» II» » » » » I» II1IIIN

„Nun, Hermann , wie gefällt dir mein Hut ?"
„Um die Wahrheit zu sagen . . ."
„Wenn du so anfängst, will ich gar nichts

hören !"
mehr

So, das wäre geschafft. Der Sprung vom alten ins
neue Jahr ist gelungen. Und das schöne bei diesem
Wechsel vom alten ins neue Jahr ist, daß wir keine
Ursachehaben, dem Jahr 1938 Böses nachzureden. Nein,
im Gegenteil, wir empfingen das neue Jahr mit dem
Wunsche, ebenso gut und erfolgreich sein, wie sein
in die Versenkung verschwundener, uns allen aber immer
unvergeßlicher Vorgänger . Unser Abschied vom alten
Jahr war also unbelastet von allen wehleidigen Ge¬
danken. Und das war ein Grund zum fröhlichen Feiern.
Da war es auch nicht zu verwundern , daß Bremen in
der Silvesternacht wirklich feierte. Schon am frühen
Abend begann das Abbrennen von Feuern und das
Abschießenvon Böllern auf den Straßen . Von Stunde
zu Stunde wurde das Feuer verstärkt und in den letzten
Minuten des alten Jahres und in den ersten Augen¬
blicken des neuen Jahres prasselte ein grandioses Trom¬
melfeuer durch die Straßen . Rote, blaue , grüne und
weiße Raketen sausten in die Höhe, schwereBöller platz¬
ten an den Straßenecken, Heller Lichtschein flackerte
überall auf. Kurz und gut : Bremen erlebte «in Freuden-
feuer wie kaum je zuvor. Dieses Donnern und Blitzen
war aber nur der Hintergrund für den übrigen Trubel,
der in Bremens Straßen und Gaststätten herrschte und
auch nicht haltmachte vor den Wohnungen, wo im
Familienkreise bei Grog, Punsch oder Bowle dem neuen
Jahr zugeprostetwurde.

Selbstverständlich hatten auch die Rheinländer
die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen, ihre Freunde
zu einer echten Silvesterfeier einzuladen. Voll war 's im
Casino, wo im großen Saale , in den Katakomben, auf
dem Balkon, in den Nebenräumen und im kleinen Saal
Kapellen unermüdlich zum Tanz aufspielten. Bombig
war die Stimmung in allen Sälen , deren Schmuck schon
auf die nahende Karnevalszeit hinwies . Ein fröhliches
Singspiel gab's als Zugabe und als zur mitternächt¬
lichen Stunde der Elferrät in vollem Ornat anrückte,
das alte Jahr auf Reisen schickte und das junge Jahr
in seine Arme schloß, kannte die Stimmung kaum noch
Grenzen. Hohe Wogen schlug die Stimmung natürlich
auch in allen anderen Gaststätten unserer Stadt.

Wie. lange wurde gefeiert ? Diese Frage wollen wir
lieber nicht beantworten . Feststellen wollen wir aber,

daß sich unter den zahlreichen Volksgenossen, die das
am Neujahrsmorgen ab 7 Uhr begonnene Weckenun¬
serer Wehrmacht hörten , nicht nur Frühaufsteher be¬
fanden, sondern auch Heimkehrer von der Silvester¬
feier. Das militärische Weckenwurde durchgeführt von
der Nachrichten - Abteilung  22 . Diese Abtei¬
lung stellte hierzu eine Kompanie und ihr Trompeter¬
korps, Alle, die dieses Wecken hörten , das in der Huckel
riebe begann, bis zum Markt führte und schließlichin
der Neustadt endete, sahen diese militärische Veran¬
staltung als ein Symbol dafür , daß auch das neu«
Jahr uns Schutz und Trutz bieten wird.

Während sich ganz Bremen in festesfroher Silvester¬
stimmung befand, gab es für unsere Feuerlöjch-
polizei  schwere Arbeit zu verrichten, Arbeit dabei,
die teilweise erst durch den Uebermut einiger Unvorsich¬
tiger verursacht worden war . So mußte die Wehr kurz
nach 1 Uhr zum Markt ausrücken, wo durch Abbrennen
einer Rakete Feuer entstanden war . Die Rakete war
vom Kaiser-Friedrich-Platz aus losgeschossen worden,
wobei man nicht darauf geachtet hatte , in welcher Rich¬
tung sich das „Himmelsgeschoß" von der Erde fortbe¬
wegte. Der Flug dieses Feuerwerkskörpers endete daher
unverhofft frühzeitig in einem Zimmer des Dachge¬
schosses bes Gebäudekomplexesder Bllrgerstuben, Da die
Rakete noch längst nicht ausgebrannt war , entzündete
ihr Feuerschweif in diesem Raum Bettzeug und Fen¬
stervorhänge, Beherzte Hausbewohner bekämpften den
Zimmerbrand sofort,wirksam, so daß der Branb bei Ein¬
treffen der Wehr bereits gelöschtwar . — Sieben Minu¬
ten vor Mitternacht wurde die Wehr zu einem Haus der
Straße „Außer der Schleifmllhle" gerufen, wo abermals
ein Weihnachtsbaum in Brand geraten war . Außerdem
hatten auch die Fenstervorhänge Feuer gefangen; auch
dieser Brand konnte sofort gelöscht werden, ehe größeres
Unheil eintrat.

Weiter veranlaßten drei Wasserrohrbrüche die Wehr
zum Ausrücken während der Silvesternacht, ebenso
mußte die Wehr in einem Haus am Fangturm ein¬
greifen , wo infolge einer Wasserabflußverstopfung Tau¬
wasser in einen Kellerraum gelangt war . Da die Haus¬
bewohner sich der ihnen gefahrvoll erscheinenden Lage

Hammer und Leim im Schulunterricht
Ziele und flufgaben des Werkunterrichts

In der Umwandlung der Werte durch den National¬
sozialismus ist es der Begriff „Arbeit ", der diese Neu-
ausrichtung vielleicht am nachdrücklichstenerfahren hat.
Schon die Verankerung des Wortes „Arbeiter " in dem
Namen der Partei mag als sinnfälliger Ausdruck dieser
Umwertung gelten. So sprach es auch der Führer am
1. Mai 1933 aus : „Das Vorurteil , daß Handarbeit
schändenkönnte, dieses Vorurteil wollen wir in Deutsch¬
land ausroden . Darum ist unser unverrückbarer Ent¬
schluß, jeden einzelnen Deutschen — er mag sein, wer
er will, ob hochgeboren und reich, ob arm — ob Sohn
vom Gelehrten oder Sohn vsm Fabrikarbeiter — ein¬
mal im Leben zur Handarbeit zu führen, damit er sie
lernt ."

Diesem Wort des Führers entsprechend vermag man
auch die gesteigerte Bedeutung des Werkunterrichts in
der Schule zu ermessen; ist es hier doch oft das erstemal,
daß der junge Mensch Hammer und Zange, Schere und
Leim zu eigenem Gestalten in die Hand bekommt.

Diesem Werkunterricht , als einer auf ideeller Grund¬
lage beruhenden Erziehung zu den sittlichen Werten der
Arbeit , ging jene Industrieschule voran , die — Exponent
des liberalistischen Zeitalters — ihre höchste Aufgabe
darin sah, bereits auf der Schulbank den immer stärker
anwachsenden Nachwuchs für die Fabrik vorzubereiten.
Kein Wunder , daß diese Art des Unterrichts nicht nur
zu heftigen Auseinandersetzungen innerhalb des klassen-
kämpferischenParteiensystem jener Epoche, sondern daß
es auch innerhalb der Schule Anlaß zu Meinungs¬
streitigkeiten und damit für die praktischeDurchführung
zu vielfältigen Auslegungen kam. Wenn man auch
grundsätzlichden pädagogischenWert der Handfertigkeit
anerkannt hat . so war es doch noch ein weiter Weg bis
zu dem Werkunterricht unserer Tage . bei dem es vor
allem auf die Hinführung der Jugend zu einer klaren
Anschauung und sauberen Arbeit ankommt. Die bier-
durch erreichte geistige Haltung wird wiederum auf
andere Unterrichtsfächer befruchtend wirken.

Wir haben es deshalb auch mit einer doppelten Form
des Werkunterrichts zu tun . Einmal erhält er seine
Aufgaben von den übrigen Fächern, d, h., er steht in
organisatorischer Verbindung mit der gesamten Schul¬
arbeit , zum anderen legt der Werkunterricht seinen
Schwerpunkt auf die Materialgestaltung und Erweckung
der technischen und künstlerischenInitiative des Schülers.

Dabei ist es aber nicht beabsichtigt den Schüler zu
irgendeinem Beruf zu drängen , sondern es soll nur
allgemeine Werkgesinnung und Arbeits¬
freude  in ihm gewecktwerden. Wobei es natürlich
wichtig ist, daß die Aufgabe dem Entwicklungsgrad des
Kindes angepaßt ist. Das Kind der Unterstufe freut
sich bereits , im Spiel zur Herrschaft über seine Hand
zu kommen, der etwas ältere Schüler sucht schon zur
Form zu gelangen, während sich der weiter heranwach¬

sende Bastler immer deutlicher vornimmt , sein Werk
funktionsreif zu gestalten. Da muß das Flugmodell
auch wirklich emporsteigen und die Maschine wirklich
laufen.

Neben diesem technisch-konstruktiven Arbeiten wird
auch dem bildnerischen Gestalten im Werkunterricht sein
Platz eingeräumt . Hiermit bekennt sich die Schule zu
jenem Schaffen, das über den materiellen Wert hinaus
in den Kräften des Gemütes und der Seele wurzelt.
Aus dieser Einstellung ' heraus ist es auch kein weiter
Schritt zu dem werktätigen Volksdienst für die Gemein¬
schaft, der seinen zeitgemäßen Ausdruck in dem Einsatz
für die NSV , und für das WHW. findet. So
wenig wie der Werkunterricht ein wirtschaftlich beding¬
tes Schaffen ist, ebenso darf er nicht als eine Vorstufe
der zünftigen Handwerkausbildung geweitet werden;
sein Arbeitsziel gipfelt vielmehr in der volkstümlichen
Handfertigkeit des Familienvaters.

In engem Einvernehmen mit dieser Erziehung zur
volkstümlichen Handfertigkeit steht mancherorts auch die
Schulgartenarbeit . Hier ist es nicht nur die Tätigkeit
des Gärtners , die von der Jugend ausgeübt wird , son¬
dern ebenso erweitert sich der Arbeitskreis auf Anbrin¬
gung von Blumenkästen und Aufstellung von Wegmar-
kierüngen, wie auch Errichtüng von Nistkästen und Her¬
stellung- von Futterhäuschen für die heimische Vogel¬
welt. In oer Zurückführung der Jugend zu den ewig
strömenden Kräften der Natur , in dem damit verbun¬
denen Erlebnis vom Werden und Vergehen, liegt für
die kommende Generation überhaupt erst eine Vor¬
aussetzung zur Verankerung in der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung,

nicht gewachsenglaubten , riefen sie die Feuerlöschpolizei
herbei.

Zu einem außerordentlich tragischen llngliicksfall
wurde die Wehr am Morgen des 1. Januar gerufen.
An Bord des im Holzhasen liegenden Fischkutters
„Paul " war ein lüjähriger Seemann , der zur Besatzung
gehörte, leblos vor seinem Bett aus dem. Fußboden
liegend aufgefunden worden. Trotz aller Bemühungen
blieben die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
erfolglos . Der junge Mann war bereits an einer sehr
starken Kohlenoxydgasvergiftung  verstorben.

Während sich so gleich zu Beginn des neuen Jahres
zahlreiche traurige Vorfälle ereigneten , ist doch festzu¬
stellen, daß es in diesem Jahr während der Silvester¬
nacht nicht wie im Vorjahr zu schweren Unfällen kam,
die lediglich auf die ausgelassene Silvesterstimmung
zurückzuführen sind. Mag diese Tatsache ein gutes Vor¬
zeichen für das Jahr 1939 sein, daß es im Verlauf der
nächsten 12 Monate in Bremen auch in dieser Hinsicht
„besser" wird . X

Gefüllte Pfannkuchen (Reste)
Die Leber vom Huhn in Würfel schneiden , schnell in
etwas Butter braten . Restliches Hühner -frikassee Aeinfchnsi-
den . die Le<ber dazugeben und hier Pfannkuchen bsstreichen
und ausrollen . Pfannkuchen : 259 Gramm Mehl , zwei . Eier,
Piste sakz , einen halben Liter Milch , den Teig anrühren,
die ganzen Eier verwenden , eine Stunde aufquellen lassen
und nicht zu große Pfannkuchen davon backen.

Abends : Quarktunke, Pellkartoffeln
Ouavk durch ein Sieb rühren , mit etwas

Milch auffallen , einige Tropfen Del , ganz fein gewürfelte
Gurke , nach Geschmack auch Zwiebel . Mit Tal , abschmecken.
Die Tunke muy dicklich wie Remoulade sein . Pellkartoffeln,
auch gewässerter Hering , ivird dazu gegessen,

Vo-Iks V1 rtsoü Lkr-ü LUS rtsoblLkt
iro Osutsodso

Ausgabe von Fcttverbilligungsschcincn ! Heute Ausgabe für
Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben A bis G Morgen
kommen die Volksgenossen mit den Anfangsbuchstaben
bis M an die Reihe , Ansgakezeit von 9 bis 17 Uhr , Be¬
zugsausweis für Butter , Einkommensnachweis und Antrags¬
formular nicht vergessen . Ohne diese dürfen Scheine nicht
ausgegeben werden.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV . Ortsgruppe Borgseld . Am Dienstag , 3, I , 1939,

20.39 Uhr , Zellen und Blockwaltcrsitzung , Erscheinen aller
Mitarbeiter Pflicht ^

Montag , . ,M«uar : K99 Weckruf zur Arbeit , Wetter . 6.95
Von So , und ,plld 6.1-, Leibesübungen . 8.39 Morgenmusik.
In der Paine : 7.99 Wetter , Nachrichten 8,99 Wetter ; öaus-

Familie , 19,39 So zwischen elf und zwölf , 11,35
Ltadt und Land , N .45 Meldungen für die Binnenschiffahrt;
Binnenlands - und Leewettcrbericht ; Eisbericht , 12,99 Schloß-
konzert Hannover , In der Pause : 13,99 Wetter , 13,95 Um-
rn Fortsetzung des Schlotzkonzerts 14.00
^ " ckpnchtem 14 29 Musikalisch« Kurzweil , lö,99 Meldungen

15,25 Kleine Kammermusik 15,59
Eu -bericht . >8,99 Es geht aui Feierabend , 18,99 TaS Sim-
melsbild IM Jahre 1939. 18,15 Musik sür Bläser , 18,45 Wet-
wr Salendienst , 19,90 Das Neueste von gestern . Aus alten
Zeitungsberichten , 19,45 Zeitspiegel 29,99 Erste Abcndnach-

Melodien , 22,99 Nachrichten , 22,29
Weltpolitischer Monatsbericht . 22.49 Bremen:  Unterhal¬
tungsmusik , Es spielen die Bremer Stadtmusikanten,

V-ottorrZIiSnst «Zlsr 82 .
1Vettei -kel -icI>> des keieksrvsttei dionstes

si1usp ;abvoi -t koemen)

- Lnde des Dostes
In ganz Deutschland lagen die Temperaturen am Neu-

lahrsinorgcn in der -Nähe des Gefrierpunktes , meist herrschte
trübes Wetter und stellenweise siel auch Schnee Nunmehr
ruckt ome neue kräftige Wärmewelle gegen das Festland vor ; üe
brachte der Kanzos,scheu Westküste Morgentemperaturen bis
11 Grad über Null , Auch wir können für Montag mit einem
Parken Anstieg des Thermometers rechnen . Daher wird fehl
Tanwetter Einletzen . Im ganzen dürste es noch nnbeständiaer
werden . Das rzrostwetter scheint vorläusig vorüber zu sein.

VittsrunystaksIIs vom I . Irrnuar IgZg

^/in̂ rtäplc» .§/»»««,.
5 Uk.

756 1
-0 4

SS«/.
L5V, 3

760 .S10
88»/.

8O 4

19 Uk.

745 . 2
0 . 3
S80/o

SO 6

1 .0
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2 2

Vorhersage sür den 2. Januar : Lebhafte bis stürmische
Wrnde aus West , wechselnd , meist stark bewölkt , mehrfach
Regenschauer , kräftiges Tanwetter,

Aussichten für den 3. Januar : Sehr mildes und veränder¬
liches Wetter bei lebhaftem Westwind.
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Der kreis Oldenburg- Ostfriesland

3m Mittelpunkt 19Z9 stellt das kreisturnsest in Mdenburg
Ein Jahr des Erfolges und des Aufschwunges noch gewal¬

tiger Arbeit und einer breit angelegten , die letzte Gemeinschaft
erfassenden Lchravbcit liegt hinter uns . Und da ist es ange¬
bracht , kurz die wichtigsten Sportgebicte , wie sie hier im
Kreis Oldenburg/OstsrieAand gepflegt iverden , zu streifen , ehe
wir das Arbeitsbuch 1938 schließen. Nicht aus allen Gebieten
ist allerdings dieser Fortschritt zu verzeichnen : da und dort
sind wir stehengeblicben . Im großen und ganzen aber dürfen
Fortschritte auf der ganzen Linie gemeldet werden.

Ganze Arbeit haben in dem vergangenen Jahr , unsere
Turnerinnen und Turner geleistet . Allein schon die Vorbe¬
reitungen auf das 1, Turn - und Sportfest BreSlau , auf das
alle Arbeit ausgerichtet war , verlangten die Anspannung aller
Kräfte , Die Erfolge find dann auch nicht ausgeblieben . Zwei
Turnerinnen des Kreises trugen sich unter die „15 Besten"
in der Meisterschaft im Zehnkamps hin : Carla Schmidt wurde
5, Siegerin , Annegret Feldhus , beide voin OTW „ wurde 14,
Siegerin in Breslau . Earla Schmidt gewann außerdem die
Gaukneisterschaft im Achtkamps und belegte den 11, Platz bei
der Teutschen Meisterschaften in Witteuberg , In den Kreis-
mannfchaftsgerätewcttkampfen kamen die Turner des Kreises
allerdings nur aus den 7, Platz im Gau , Schön sind wieder
die Erfolge in den Sommerspielen , Zwei Gaumeisterti -tel fielen
in unseren Kreis : In der Frauen -Faustball -Klassc 2 wurde der
OTB , Eansieger , im Franen -Korbball die Mannschaft des
TuS . 76 Ostcrnbnrg , die später in Bielefeld noch EangruP-
pensieger und in Hamburg bei den deutschen Meisterschaften
den 5, Platz belegte . In der Faustball -GaMasse belegte die
Mannschaft des BTB , den 2, Platz in der Staffel Nord , Auch
der Telmenhorster TV , rettete einen guten Mittelplatz , dagegen
schied die Mannschaft des TuS , 76 aus , FaustbaMreiSmeifter
der Männer 1 (1, Kreisklasse) wurde VfL, 91 Oldenburg , der
Frauen TnS , 76 Osternbnrg,

In der Fußballbezirksklassc haben wir wieder „d'rei Eisen
im Feuer ", der VfL, 94 Oldenburg , BfL , Germania Leer und
VfB , Oldenburg und wir hoffen , daß diese Mannschaften am
Ende der Pflichlfpielc im Wettbewerb mit den starken Bremer
Vereinen gute Mittelplätze belegen . Die Handballer haben eine
eigene Bezirksklasse erhalten . Hier hat eine starke Verschiebung
der Kräfte stattgefunden . Die Tabelle führen nach Abschluß
der Vorrunde der TnS , Adler Wi-llzelmshavcn , der Olden-
burger Tbd , und die Delmenborit -er Sportfreunde an . Der
letztjährige Bezirksmeister Sportfreunde Oldenburg (jetzt Hee¬
res SpV . JR . 16 Oldenburg ) ist nach Abgang seiner besten Spieler

zum neuen Luftwaffen SV , Oldenburg (Meisterschastsemwärter
der 1. Kreisklasse ) bis auf den letzten Platz zurückgefallen.

Eine Borwärtsentwicklung ist auch im Frauen -Handball fest¬
zustellen , hier führen BfL , Germania Leer und Tü >S . 76
L-sterNberg, Ungeschlagen blieb einerseits die Kreism -annschast,
die im Bresl -au -Turnicr die Stadteman -nfchaft Bremen 6:4
schlug. Die beste Untevkreism -annschast stellt Oldenburg , die
ebenfalls ungeschlagen blieb.

In der Leichtathletik ist eine starke Verbesserung der Lei¬
stungen festzustellen , die vor allem den ausgezeichneten Kräften
der Kriegsmarine Wtlhelmshaven zu verdanken sind , von
denen verschiedene Wettkämpfer Anschluß an die National-
Nasse fanden . Die Kämpfe um die DVM . brachten eine starke
Beteiligung und gute Plätze im Gau , u , a, bei den Frauen
in der Klasse 8 durch den OTB , den t , Platz , in der Klasse
61 durch Wilhelmshaven und TuS , .76 Ostcrnbnrg den I.
und 2, Platz , Einen großen Drei -Städtekamps gewann Bremen
vor Wilhelmshaven und Oldenburg , wie überhaupt die Bre¬
mer Wettkämpfer durch ihre starke Konkurrenz auch für eine
Verbesserung in den Leistungen gesorgt haben.

Einen erfreulichen Fortschritt verzeichnen auch die Schwim¬
mer : hier ist der schönste Erfolg der l , Platz in der Franen-
Klassc 3 (VoW .) des Telmenhorster SV , Waiserball -Kreis-
mcistcr wurde wieder der Oldenbnrger SV , Im übrigen lautet
die Reihenfolge sonst Waspo Wilhelmshaven , auf dem 1, Platz
und Telmenhorster SV , und Oldenbnrger SV , ant den fol¬
genden Plätzen , Ungefährdet führen dagegen die Telmenhorster
Schwimmerinnen durch ihre prächtigen Leistungen im Kreis,
Bon den weiteren Fachgebieten ist vor allem noch das Fach¬
amt Boxen zu erwähnen , das hier in Oldenburg und Wil¬
helmshaven durch großartige Veranstaltungen für eine starke
Verbreitung des Boxsportes gesorgt hat , lieber den Kreis und
Gau hinaus ist der Gaumekster im Halbschwergewicht ten
Haff -Oldenburg die beste und viel versprcchendste Waise sür die
Zukunft,

Im Mittelpunkt der Arbeit des Jahres 1939 steht das
große zweitägige Kreistest Mitte Juni in Oldenburg , Mehr-
kämpfe , Staffeln der Leichtathleten , Nnterkreiskämpfe der Tur¬
ner und Turnerinnen , der Fußballer und Handballer , Vor¬
führungen aus allen Gebieten der Leibesübungen durch die
Gemeinschaften des NSNL , und der Gliederungen der Be¬
wegung , eine Feierstunde am Sonnabend , die Meisterschaften
der Schwimmer und Schwimmerinnen , ein großes g-anoffenes
Wasserball -Turnier und ein Festmarfch durch die Gauhaupt¬
stadt geben diesen beiden Tagen das Gepräge,

Zwei Fußballspiele in Niedersachsen
Ntederfachfens Fußballbetrieb wickelte sich im wesentlichen am

Nsujahrstag in Blumenthal  ab , wo der Ganligaver-
trcter ASV , Blnmenthal im Freundschaftsspiel aus den B V,
Erahn  traf , aber nur ein mageres 2:2- (0 :1)-llnentschieden
erzielen konnte . Die Grohner gingen in diesem Spiel , das
Blumenthal zur Erprobung einiger neuer Kräfte benutzte,
zweimal in Führung , doch konnten Mittelstürmer Frank und
der ASV .-Linksaußcn beide Male ausgleichen . Obwohl es
sich hier um ein Freundschaftsspiel handelte , wurde durch
einige Spieler doch eine reichlich harte Note hineingetragen.

Der angesetzte Schiedsrichter war nicht erschienen : das Spiel
wurde von Stender -Blumcnthal geleitet , Schwarz und Fellcr
fehlten bei Blnmenthal , dafür spielten erstmalig Frank und
Freye (früher Werder ) und eine Spielhälfte die Ncncrloerbnng
Konizek, von Wacker Wien , mit,

Her erste Durchgang beendet
Das Spiel der 1. Kreisklasse

In der 1, Kreisklasse hat jetzt auch die Bremer Ttassel den
ersten Durchgang beendet . Nachdem dem LSV , Erohn die
Punkte aus dem Spiel gegen Spiel und Sport Telmenhorst
-als verloren geweitet wurden und Grohn gestern den Tv , Wolt-
mershausen 9:5 schlug, hat die Tabelle folgendes Aussehen.
Allerdings sollen noch einige nicht entschiedene Einsprüche
schweben,
B , V, Grolzn
BBL , Union
Bremer T-urn -gemeinD«
Spvg , Vegefack

8 6 0 2 25:13 12: 4
8 6 0 2 30:19 12: 4
8 5 1 2 21: 6 11: 5
8 3 2 3 22:18 8: 8
8 3 2 3 19:18 8: 8
8 3 0 4 13:18 8: 8
8 3 0 5 20:19 6:19
8 2 0 4 11:17 5:11
8 1 0 7 14:47 2:14

Luftwaffe Erohn
V, s, L, 07
Tv , Woltmershausen

Tv . Woltmershausen — Lustwafse Grohn 5:9 (2:5) . Für ein
Fußballspiel ein eigentümliches Ergebnis , Doch bitt das Spiel
stark unter den Bodenverhältnissen , so daß das Ergebnis schon
erklärlicher wird . Der Platz war vollkommen vereist,- außerdem
befand sich ein Balken von 40 Zentimeter tm Spielsel -d. Womit
gesagt sein soll, daß der Platz nicht bespislbar war . Leider
können wir nicht verstehen , warum der Schiedsrichter bei den
obwaltenden Umständen das Spiel überhaupt auskragen ließ.
In diesem Falle muß man am die Gesundheit der Spieler
schon etwas Rücksicht nehmen Das Spielgeschehen war denn
auch danach . Der Kamp » artete stark aus , zwei Woltmershauser
wurden dos Feldes verwiesen , Grohn ging in Führung , Wolt¬
mershausen glich aus und dann gaben die Flieger die Füh-
r-una nicht mehr ab, — —

Württembergs neuer Fußballsieg
Brandenburg mit 3:9 geschlagen

Das einzige Großersignis im deutschen Fußballsport war
am Ncujahrstage der Freundschaftskampf der Eaumann-
fchaften von Württemberg und Brandenburg in der Reichs¬
hauptstadt , Die Schwaben rechtfertigten ihren iw alten Jahr
durch viele schöne Erfolge erworbenen guten Ruf durch einen
klaren 3:0 (2:Y)-Sieg . Das Ergebnis entspricht der guten
spielerischen Leistung der Württemberger , die im Beisein des
Reichssportführers unter den IN 6NN Besuchern leicht hätten
noch höher gewinnen können.

Auf dem zwar hergerichteten aber immer noch schnee¬
bedeckten -Hertha/BSC .-Platz am Gesundbrunnen entwickelte
sich ein schöner schneller Kampf , in dem . die Gäste mit ge¬
ringen Ausnahmen stets den Ton angaben . Die elf Schwa¬
ben waren weitaus schneller und beweglicher und technisch
reifer als die Berliner , Gute körperliche Beherrschung kam
den Württembergischen Spielern auf dem glatten Boden sehr
zustatten , Berlin kann mit den Leistungen seiner Mannschaft
keineswegs zusricdcn sein , Wohl den besten Eindruck hinter¬
ließ noch der sür Tchwartz eingesprungene Ersatztorwart Bnr-
nitzki: sonst genügten nur noch beide Außenläufer Raddatz
und Appel besseren Ansprüchen , Die Stürmer waren genau
so schwach wie die Angriffsreihe in früheren Spielen , Also
ist auch dieser Versuch, größere Durchschlagskraft zu ge¬
winnen , fehlgeschlagen . Die Torschützen waren der Halb¬
rechte Tröger in der 8„ der Rechtsaußen Aubele in der 41.
Minute und in der ZS, Minute nach der Halbzeit abermals
Tröger,

Fußball des Deiches am fleujastrstag
Die Witterungsverhältnisse in der letzten Woche des alten

Jahres waren derart „futzballicind -lich", daß selbst in den
letzten Tagen noch eine Reihe von Meisterschaft ?- und FreunD-
schaitskämpscn abgesetzt werden mußte . So kam es nicht zu
den mit Spannung erwarteten Punktetrsffen zwischen West-
salia Lerne und Schalke 94, Iahn Regensburg und dem I, FC
Nürnberg und den vier Meisterschaftsspielen des Gaues Nie-
derrhcin . Was dann noch übrigblieb sür den .Ncnjahrsnisi-
ball , war recht dürftig und beschränkte sich durchweg aus
Freundschaftsbegegnuugen zwischen Mtre 'lch-, Sudeten - und
Wiener Mannschaften , von denen die Sndctendcntschen aus
allerdings verständlichen Gründen am schlechtesten abschnitten,

HSV . schlug Victoria mit 4:1 (3:9)
Das Freundschaftsspiel auf dem HSV, -Platz zwischen dem

Hamburger SV , und der Victoria , das als Ersatz sür das
ausgefallene Austria -Spiei gedacht war , fand vor einer ver¬
hältnismäßig kleinen Zuschauermengc bei trockenem Wetter
aber glattem und schneebedecktem Boden statt . Beide Mann¬
schaften hatten in ihren Reihen einige neue Spieler , so der
HSV in dem jetzt spielberechtigten Secier und nach langer
Zeit wieder mit Warning im Tor , während Victoria mit
Kastrier und Knaack zwei neue Stürmer spielen ließ , Ttzr

HSV , kam zu einem verdienten 4:1- (3 :9)-Sieg auf Grund der
besseren Stürmerleistungen , Victorias Angriff dagegen war
zu schwach, um sich bei der starken HSV .-Decknng durchzu¬
setzen, Die Tore sielen durch Seeler , Noack, Fr , Dörscl und
wieder Noack für den HSV, , während Kastrier für Victoria
das Ehrentor schoß,

Wiener SE . siegt auch in Erfurt
Vor etwa 4609 Zuschauern stellte sich der Wiener Sportoliib

in der Mitteldeutschen Kampfbahn dein SC . Erfurt , der trotz
überraschend guter Leistung mir mit l :3 (1:2) unterlag . Die
Wiener spielten nicht in bester Form , kamen erst in den letzten
29 Minuten zu einer ausgesprochenen Feldüberlegenheit , in
der ihnen aber kein weiteres Tor glückte, Reichard , Kmcnt
und Epp waren die Wiener Torschützen , Rechtsaußen Necke
sorgte bei Ersnrt sür das 1:1 Mitte der ersten Halbzeit,

Sudctendeutschc Auswahl in Mannheim
Badens Meister VfN, Mannheim traf tm Mannheimer Sta¬

dion auf ein « snDetendeiitschc Auswahl , die sich aus Spielern
von Karlsbad , Egcr , Asch und Gr -asn -itz zusammensetzte . Die
Gäste spielten ganz gefällig und hatten in dem Karlsbader
Kindl einen sehr guten Mittelläufer , waren aber im Angriff
zu schußschwach und wurden 5:l (2:9) besiegt, Striebinger (21
Lutz (2) und Spindler schössen für Mannheim die Tore , König
sorgte gleich nach der Pause für das Ehrentor der Snbften-
dentschen.

Hohe sächsische Siege
In den zwei Freundschaftsspielen zwischen sächsischen und

siidctendentschen Vereinen gab es durchweg holze Ergebnisse,
Guts Muts Dresden bezwäng den Warnsdorscr FK mit 6:1
(2 :91, und der zur Bezirksklasse zählende 1, Risaer FV , schlug
den BSK Gablonz 19:1 15:11 wobei Arlt unter den Tor¬
schützen nur einmal vertreten ist . Zwei weitere Freundschafts¬
spiele in Sachsen endeten mit einem 5:3-Er !oIa von BE Hnrtha
über den BE , Ehcmnitz und dem 6:4- (5:91-Sieg des FE , Pla-
n-itz in Ela -uchau über den BsB,

Pommern:  Stcttiner SC , — VfL, Stettin (Ges.) 1:1;
Polizei SV . Stettin — MTV . PommerenSdors (Ees .1 3:7.
Schlesien:  Hertha Breslau — SV , Klettendors (Pokal-
Endspiel ) 3:1. Sachsen:  Guts Muts Dresden — Warns-
dorfer FK . (Ges.) 6 :1: Elzemnitzer BE , - BL , Hartha IEcs .1
3:5: VfB . Glauchau — FC . Pl -anitz 4:6 ; I . Riesacr FD , —
BSK , Gablonz 19:1. Mitte:  SV , Jena — Wiener Sport¬
klub (Sbd .1 2:3; SC , Erftirt — Wiener Sportklub (Ees .1 1:3;
VfL, 96 Halle — Wacker Halle 1:2. Süd West:  VsR , Mann¬
heim — Sildetendentschc Auswahl 5:1,

Komet stellt Walststedt kalt . . .
Wie der NSD , erfährt , hat sich der frühere Werder -Mittel¬

stürmer Mahlstedt vor einiger Zeit beim VsB , Komet -Bremen
angemeldet und dieser Verein , aus dem Mahlstedt übrigens
hervorging , erreichte vom SV , Werder und vom Fachamt

Fußball die Spielfreigabe ab 9. April 1939 für die erste Elj
des VsB . Komet , Nun hat sich Mahlstedt — wie die „Bremer
Zeitung " bereits meldete — aber auch noch beim VfL. Lsiia-
brück angemeldet , ohn« dem VsB , Komet von dieser Tatsache
Kenntnis zu geben, und als nun der VsB , Asnabruck den
Bremer Verein um Freigabe des Spielers MahtstAl und
Uebersendnng des Spielerpasscs ersuchte , sah sich die Vereins¬
leitung des BsB , Komet gezwungen , den Spieler MatztZiem
bis zum 31, Dezember 1939 zu disqualifizieren . Wenn nicht
alles täuscht , dürste mit dieser einjährigen Kaltstellung das
unerquickliche Tlzema ein sür allemal erledigt sem , denn »er
VsB Komet hat das Recht aus seiner Seite , und solange Mayi-
stedt gesperrt ist, darf ihn kein anderer Verein ausnehmen,

Handball im Unterkreis Vremen
Bis aus einige noch rückständige Spiele , ist bei den Hand¬

ballern im Nn 'terkreis Bremen der erste Durchgang beendet.
Die Rückspielreihe beginnt am 8, Januar , Wir lassen nach¬
stand die Tabellen der 2, und 3, Kreisklasse folgen , die am
besten Ausschluß geben über die Spielstärke -der Mannichaften,

Tabellcnstand der 2. Kreisklasse
Sportgemeinschaft si , 6 5 — 1 45:23 19: 2
Polizei -TV, 5 4 — 1

29:23
8: 2

Tv , Oberneuland 6 4 — 2 ' 8: 4
Norddeutscher Llohd 5 2 — 3 22:19 4: 6
Waller TSD. 6 2 — 4 31M 4: 8
SV , Lloyd 6 2 — 4 3t :38 4: 8
LSV , Rvtcnbnrg 6 1

Tabellenstand der 3.
Stassel

— 5

Kreisklasse
1

37:62 2:19

Tv , Oslebshausen 2, 7 7 — — 61:25 14: 9
Tv , d, B , 2. 7 5 — 2 66:43 19: 4
BTG , 3, 6 4 — 2 38:3, 8: 4
BTV , 2, 7 4 — 3 68:43 8: 6
BTV , 2, 6 3 — 3 51:48 6: 6
Tv , Tvventor 1, 7 2 — 5 26:62

32:61
4:19

Tv , Friesen 1. , 7 1 — 6 2:12
Spiel und Sport 96 2, 7 1

Tabellenstand der 3,
Ttassel

— 6
Kreisklasse

2

25 :54 2:12

BTE , 4, 4 4 — — 63:16 8: 9
Weser -Flug 1. 4 3 — 1 25:21 6: 2
Tura 5, 4 1 — 3 25:21 2: 6
Tv , Woltmershausen 2.
Hastedter MTV . 3.
To . Hascnbüren 1.

4 9 —
zurückgezogen
zurückgezogen

4 5:54 9: 8

Schulung im Frauenturnen
Die Lehrarbeit tm Kreise Oldenburg/O 'stfriesland eröffnet

das Fachamt Turnen mit der Reichsbundlehrerin Lotte Hetl-
lig -Berlin , deren Einsatz für die Turnerinnen besonders aus
den Gebieten der Grundschulung in Gymnastik mit und ohne
Gerät , sowie Geräteturnen für Frauen und Mädchen zum
Ziel hat . Außerdem werden die MannschasMämpfe sür die
Turnerinnen Durchgeturnt , Die Lehrgänge für die einzeluen
Ortsgemeinschaften sind wie folgt angesetzt : Oldenburg 6., 7,,
9, , 10, Januar : Nordenham : 11., 12,, 13. Januar ; Brake : 16„
17, Januar ; Leer : 18„ 19., 29. Januar ; Bad Zwischenahn : 22,
Januar : Jvver : 23„ 24„ 25, Januar ; Varel : 26,, 27., 28. Ja¬
nuar , Im Anschluß daran wird Lotte Heillig im Kreise Bre¬
men arbeiten.

Die Wasserspringer in Innsbruck
In Innsbruck fand als Abschluß eines Lehrganges der

Wasser-springer ein Lpringirettbelverb statt , dem auch Reichs-
sachamtsleiter Georg Hax , Berlin , beiwohnte . Die Lehrgangs-
leitnng hatte Reichstrainer Keser , Fin Scha-nivettbewerb , Kunst-
nnd Turmspringen für Männer und Turmspringen für
Frauen , siegte bei den Männern , unser Europameister Erhard
Weiß überlegen , während bei den Frauen die deutsche Mei¬
sterin Suse Heinz« in Front endete , Gerda Daumenlang ver¬
patzte ihre guten Aussichten durch einen mißlungenen Kür¬
sprung,

Ergebnisse : Kunstspringer ! Männer : 1, Weiß 125,51 P, , 2,
Kitzig-Dresdcn 111,26 P „ 3, Volk-Mannheim 192,58 P „ 4,
Föckl-Tresden 97,35 P , — Turmspringen Frauen : 1, Suse
Heinzc -Berliu 58,99 P, , 2. Olga Eckstein-Erkeuschwick 57,35 P,,
3, Gerda Danmcrlang -Nürüberg 56,02 Punkte,

Winterbahn-Meisterschaft der Nadsahrer?
In Paris gibt es schon seit Jahren , ebenso wie in Bel¬

gien Winterbahn -Meisterschaften im Radsport , die auch
schon wiederholt von deutschen Fahrern gewonnen wurden.
Bei uns hat man bisher von solchen Titelkämpsen abgesehen,
jedoch bemüht ' sich neuerdings die Leitung der Westfalen-
halle darum , eine solche Meisterschaft durchzuführen , die vom
Deutschen Nadfahrerverband genehmigt werden muß . Es ist
beabsichtigt , acht unserer besten Steher zusammenzubringen,
und zwar Metze, Lohmann . Schön , Stach , Hossmann , Mer¬
ken?, llmbcnhancr und Bautz , Wie weit sich dieser Plan , als
Termin ist der 5, Februar vorgesehen , verwirklichen läßt,
hängt von der Entscheidung der Radsportführung ab

Nachwuchs besiegt Weltmeister
Einen überraschenden Ausgang nahm das internationale

Radballtnrnicr ' in Zürich . Belgiens Meister Tevos -Nogghe
schieden bereits in den Vorkämpsen aus , und in der End¬
runde warfen die Konstanzcr Nachwuchsspieler Kaiser -Stöckli
alle Voraussagen um , Sie besiegten die Frankfurter Welt¬
meister Schreibcr -Blcrsch mit 9:7 (4:5) und die Franzosen
Ferrand -Docll vom VC . Cranburg 5:3 (3:2), verloren jedoch
gegen Osterwaldcr -Eablcr (St , Gallen -St . Georgen ) mit 5 :1l
(5 :7) und belegten so in der Gesamtwerte »^ hinter den
Schweizern nur den zweiten Platz,

Der Schlutzstand : 1, Osterwalder -Eabler 5 P, , 2, Kaiser-
Stöckli 4 P, , 3, Schreibcr -Blcrsch (Wanderlust Frankfurt)
3 P „ 4, Ferraird -Doell (VC , Cronburg ) 0 P,

Bolell ! und Mathicu , Beim Pariser Weihnachts -Hallen-
tennistnrnicr sielen die ersten Entscheidungen in den Einzel¬
spielen , Bolelli schlug seinen Laudsmann Ch, Boufsus 6:2,
6 :2, 1:6, 8:6, und bei den Frauen triumphierte Frau " Mathicn
9:6, 10:8, 6 :4 erst nach heftiger Gegenwehr über Frau Halff,

WH., WW. und WQ auf Weisterschastsfakrt
wieder gemeinsame flustragungder Meisterschaften/ flustragungsort: Wildslecken in Untersranken
Wie in den beiden vergangenen Jahren tragen die drei

Wohrmachtsteile Heer , Kriegsmarine und Luftwaffe auch 1939
die Meisterschaften im Weyrmachtslrastfahrsport gemeinsam
aus , Standort für die Dauer der Meisterschaften ist der
2.ruppen -1lebungsplatz Wildslecken bei Stadt Brückenau in
Unterfranken : sie finden vom 4. bis 6, Mai statt und be¬
stehen aus Ouerfctdcin ' ahrt , Orientiernngssnhrt , Nächtsahrt,
Schießen und Zustandsprüsnngcn . Tcilnahmeberechtigt sind
nur Mannschaften , deren Führer ein Offizier sein muß . Die
Mannschaften mit der höchsten Punktzahl in den einzelnen
Wertnngsgrnppen werden „Meister im Wehrmachtskraftsahr-
sport 1939 im Mannschastskampf, " Da außerdem sämtliche
Fahrer auch als Einzclfahrer gewcrtct werden , ist „Meister
im Wehrmachtskraftsahrsport 1939 im Einzelkamps " der
Fahrer mit der höchsten Punktzahl seiner Wertnngsarnppc,
Bei Punktgleichheit — auch auf den weiteren Plätzen - — ent¬
scheidet das bessere Schießcrgebnis . Der Wettbewerb wird aus
serienmäßig ausgerüsteten und ausgestatteten Truppensahr-
zeugen dnrchgc ' ührt , Aenderungen oder zusätzliche Hilssmittcl
jeder Art , selbst doppelte Bowdenzüge , die sonst zum eisernen
Bestand im Gelkndcsport gehören , nn -d Prcßlnftslaschcn sind
verboten . Erlaubt sind dagegen Hilssmittcl znm Flottmachen
bei Steckenbleiben wie Matten , Bohlen , Flaschenzüge,

Die Querfcldeinfahrt  wird auf dem Truppen¬
übungsplatz Wildslecken abgewickelt . In Abständen von 590
bis 1599 Meter stehen sorttansend numerierte Tafeln , die in
der Reihenfolge der Nummern anzusahren sind . Ein blauer
Pseil unter jeder Tafel zeigt die Richtung der nächsten an,
Sonderprüsungen bringen Gutpunkte ein , wenn sie erfolg¬
reich bestanden werden . Die Qnerscldcin ' ahrt ist in vorge¬
schriebener Zeit zurückzulegen , Z» srühes oder zu spätes Ein¬
treffen an den Zeitkontrollen zieht Schlcchtpunkte nach sich.
Für die vollendete Qncrscldeinfahrt erhält jeder Fahrer außer¬
dem 190 Gutpunkte,

Die Orientierungsfahrt  ist nicht sür alle gleich.
Jeder Fahrer erhält seine Strecke aus einer Karte einge¬
zeichnet eine halbe Stunde vor dem Start , Aus einem Sander-
abschnitt sind Kontrollstellen nach Spezialtarten aufzusuchen,
außerdem sind Bcabachtungsnufgabcn zu lösen . Die Punkt
Wertung wird nach ähnlichem Muster wie bei der Ouerscid-
einfahrt vorgenommen . Die beendete Orienticrungsfahrt wird
mit 1100 Gutpunkten sür jeden Fahrer zuzüglich der Gutpunkte
für richtiges Anfahren der Kontrollstellen und richtige Lösung
der Beobachtungsausgaben bewertet , abgezogen werden die
Schlcchtpunkte sür Zeitüberschreitung oder zu srühes Ein¬
treffen.

Zehn Minuten vor dem Start zur Nachtfahrt  auf dem
Truppenübungsplatz Wildslecken erhält jede Mannschaft eine
Karte des Platzes , Sie muß zur Erledigung einer militärischen
Ausgabe zwei Kontrollisten in beliebiger Reihenfolge an¬
fahren . Zu den 100 Punkten der Ecsamtfahrt kommen noch
weitere für das Anfahren der Kontrollstellen und rechtzeitige
Eintreten am Ziel,

Schießen und Z n st a n d s p r ü s n n g e n werden täg-
lich abgenommen . Die Besatzungen der Personenkrastwagcn
schießen mit der Pistole , der Lastkraftwagen und die Kraft-
radsahrer schießen mit Karabiner , Die Bewertung erfolgt durch
Gutpunkte nach der erzielten Ringznhl , Die Waffen sind wäh¬
rend der ganzen Veranstaltung mitznführcn . Am Schluß jeder
pmhrt werden äußerliche erkennbare Schäden an den Fahr¬
zeugen festgestellt, für die Schlechtpnnktc erteilt werden die
höchste Schlechtpnnktzahl 20 wird für beschädigte Kühler ver-
hangt . Abgerissene Fußrasten oder Auspuffrohre , beschädigte
Kotflügel oder Seitenwagen ziehen sün : Schlechtpnnktc
nach sich.

Vier Wertnngsgrnppen  sind vorgesehen . In der
Gruppe I starten die Krafträder aller Stärken , auch die in
der Kruppe II zusammengefaßten Krafträder mit - Seiten¬
wagen sind nicht unterteilt Die Gruppe III ist den zwcirad-
angetriebcnen mittleren geländegängigcn Personenkraftwagen
über 2900 Kubikzentimeter und den vicrradangctricbcnen
mittleren geländegängigcn Personenkraftwagen vorbehalten

^ besteht aus geländegängigcn 1-/°-Tonncn-2aMrnslwliNt .'n . den nelnndernsiiii^n . r

Die Zeiteinteilung:

der Falwzenge anf dem Truppenübungs¬
platz Wildslecken , 4, Mai : Krafträder : Qucrseldeinfnhrt mit
Länderwertungen , Schießen : PKW : Orientier :,ngsfahrt mit
Beobachtiingzanfgaben , - chießen : LK'W : Querst -,dcinfahrt
mit -Länderwertungen , 4,/5 , Mai : Kräder und LKW : Nacht-
sahrt , 5, Mai : Krafträder : Orientiernngsfahrt mit Beob-
achtnngsau,gaben . Schießen ; PKW : Qucrseldeinsahrt mit
Sonderwertungen . Schießen : LKW : Orientierungssahrt mit
Leobachtnngsau,gaben . Schießen , 5,/6 , Mai : PKW : Nacht-
sahrt , 6 Mai : Schießen für alle Wertnngsgrnppen : S e-

Schade um den Spengierpodal
In Tavos wurde das erste Turnier um den neu gestiftete»

Spenglerpokal abgeschlossen. Im Schlußkamp , errang Eöst
Stockholm über Orsvrd einen hohen Sieg mit 17.0 (6.9 a .Og-s^
Toren und sicherte Öch, « ' der  Eesamtwertung den dritte»
Platz , Das Gesamtergebnis lautet : l . EHE , Davos 8 Punkte,
-> LTE Prag 6 P, , 3, Köta Stockholm 4 P, , 4. Zürcher
Schlittschuhclub 2 P „ 5. Oxford 9 P.

Zweier Meister unwürdige Endspiclszcnen
Das Endspiel um den neugesti -steten Spen -glerpvkal , das am

Sonnaibend in Darms an - getragen wurde , brach mit eine:»
schvillcn MiWang ckb. Beim Stande von 1:0 für den EHE,
Davos vevlieszcn die Spieler des OTC . Prag das ^ ls , so
die Schweizer Turmersieger . wurden . Dvn der ersten Minute
an spielten sich Szenen ^ »b, wie inan sie in einem Komxs
zweier Landesmeister nicht für möglich hielt , sie zühritcn
dazu , daß der schweizerische Schiedsrichter drei Davoser »»»
zwei Präger vom Eis verwies . Als dann Bibl Dorriani in dsr
13. Minute das Führungstor für Davos erzielt 'hatte , sah
aus dem Eis bald wie in einem Hexenkessel aus . Der Präger
M -olecek ging gegen P , Ca -tini tätlich vor , und aus diesem
Zwischensall entwickelte sich ein allgemeines Handgemenge , Die
Präger holten sich von ihrem Landesverband telezonischc An¬
weisung und erhielten den Auftrag weiterzu -fpieleu , weigerte»
sich aber , dieses zu tun . Sie brachen den K-aw.ps ab, Demi,
hat ein voii vier Nationen beschicktes Turnier um eine kex
wertvollsten Trophäen des Eishockehsports ein unrühmliche-
Ende gesunden . Schade um den Spengler -Pokal,

Olympia-Prüfung der Vobfalirer
Am 21. und 22, Januar 1939 finden in Schierks im

die deutschen Bobmeistelschasteii statt . U!it der Durchsühru »,
dieser Meisterschaften ist die Motorgr -uppc Niedersachsen de-
NDKK . beauftragt worden , Trainiiigsläuse sind für den iz,
und 19, Januar vorgesehen . Die Teutsche Meisterschaft im
Zweierbob wird am Sonnabend , 21 , Januar , die Meisterschei,
im Viererbob am folgenden Tage ausgcsahren und zwar in
je einem Norl -ans und zwei bzw. vier Rcnnlänscn , nach der
Entscheidung der Rcnnleitung.

Die Läuse werden international ausgetragen und zwar
nach der deutschen Bob -Ordnnn .q. Die siegreiche Mannschatz
erhält den Titel „Deutscher Meister im Zweier - bzw, Vierer¬
bob 1939". Die Meist -erschast erhält lnsosern eure besondere
Bedeutung , als sie als Olympia -Prüfung geweitet wird,

Lawinentod im Schwarzwald
Unterhalb der gefährlichen Wächten am Nordhang des FA-

bcrges , der steil znm Feldweg hinunterführt , ereignete sich am
Neujahrtstag ein schweres Unglück . Eine riesige Lawine ritz
mehrere Skilänscr mit . Der gute Froiburger Skisportler L-»j
Wagner wurde dabei getötet . Eine Frau erlitt schwere Ver¬
letzungen . Die übrigen Teilnehmer der Tour kamen mit dem
Schrecken davon.

Süncher Meergans unerreicht
Mit den besten Springern aus dem Niesengebirge war da?

Silbesterspringcn auf der Koppenfchanze bei Krumwhübel be¬
setzt, Der Deutsche Meister Günther Meergaus von den Hirsch-
berger Jägern war allen Bewerbern weit überlegen , M
Sprüngen von 46 und 48 Meter erhielt er die Note 232,3und
verwies damit Kurt Liukc -Krummhübel mit 149,9 (4Z und
44 Nieter ) auf den zweiten Platz . Stabschef Lutze, der unter
den Zuschauern weilte , beglückwünschte den Sieger , 6me
beachtliche Leistung bot der erst 14jährige Pimps Rudi Hörmg,
der 49 und 40,5 ' Meter stand und mit 131,6 bewertet wuidl,

Kraust schlug die ganze Sonderklasse
Ein erlesenes Feld der besten deutschen Spitzenklasse fand

sich zum Silvcsterspringen auf der Lberammergauer
Schneckenberg -Schanze ein . Die gut gepslcgto Anlage war
prächtig in Schuß , so daß es sehr wenige Stürze gab. Ueber
30 Sprünge endeten jenseits der 50-Mcter -Marke und mit
58 Meter kam Toni Eisgruber -Partcnkirchen am weitesten.
Aus dem harten Kamps , den nur Bruchteile eines Punktc-
entschieden , ging Paul Kräng II vom JR , Planen mit zwei
Sprüngen von 56 Meter als Sieger vor Eisgrnber hervor.
Drittbester war der Salzbnrgcr Jungmann Josef Bradl,
Dann folgten der Dreifache deutsche alpine Meister -Helmut
Lantfchncr -Jnsbrilck , der in München lebende Norweger
Sörensen und , schließlich der deutsche Sprunglaufmeister Sa-
sclbergcr -Geb. JR , Lenggrics.

Ergebnisse : Klasse 1: i . Krauß II IN , Planen 215,S (S6,3kt
Meter ), 2, Eisgruber -Partenkirchen 215,2 (58,56 Meter ), 3.
Lantschner -Jnnsbruck 208,2 (54,53 Meter ), 4. Sörenscn -Mün - ,
chen 206,1 (52,57 Meter ), 5, Haselberger -Geb. JR , Lenggrics
205,8 (54,52 Meter ), 6. Bader -Parten -kirchen .204,4 (52,53 Me¬
ter ). — Jung mannen:  1 . Bradl -Salzburg 210,9 (53,52
Meter ), 2. Weilcr -Oberstdors 202,5 (52,52 Meter ), 3. Köhler
ST , Dachau 299,5 (52,52 Meter ).

Vradis erster Sieg in der Klasse1
Die glänzenden Schnceverhältnissc zum Erössnnngsspringen

aus der Olympia -Schanze von Earmisch -Partenkirchen wurden
durch das starke Schneetreiben beeinträchtigt . Dennoch gab
es ganz hervorragende Leistungen , denn ' die Teilnehmer
waren die gleichen wie beim Lberammergauer Tilvestersprin-
gen. Joses Bradl , der mit dem ersten Tag des neuen Jahre¬
in die Klasse 1 ausrückte , sührte sich hervorragend ein . Er
siegte mit Sprüngen von 67 Meter und 68 Meter und er¬
wies den Sieger von Oberammergau , Paul Krauß II , aus
den 5, Platz . Zweiter wurde wieder Toni Eisgrnber , der mit
69 Meter auch die größte Weite erzielt «. Meister Haselberger

^tand als Vierter mit seinen Leistungen noch hinter denen de-
*Jungmannsiegers Wiedemann vom Reichsarbeitsdienst Barm¬

see zurück,
Ergebnisse : Klasse 1: 1, Bradl -Salzburg 222,7 (67 Meter,

68 Meter ) : 2, Eisgrnber -Garmisch -Partenkirchcn 219,0 (63, 6l>);
3, Sörensen -München 217,4 (65, 66) ; 4, Haselbcrgcr -Ecb.-JR,
Lenggrics 212,9 (82, 64) : 5, Paul Krans ; II vom JR , Platten
299,7 (62, 65) : 6, öäckel -JR , Dresden 298,4 (61, 65), -
Jilngmannen : 1, Wiedemann -RAD , Barmsee 216,1 (64, 65),

Weisterschaftsschanze bewährte sich
Die Wintersportbedingungen in Thüringen waren zm»

Jahreswechsel nicht sonderlich günstig . Ü , a , mußte da-
Springen auf der Rennsteigfchanze bei Frauenwald abgesagt
werden . In Oberhof wurde die Hindcnburg -Tchanze , au! der
sich die Teutschen Meisterschaften abwickeln werden , nach
ihrem Umbau dirrch Neichssachamtsleiter Räthcr eingewciht
Bci dem starken Seitenwind und dem heftigen Schncetrcibw
bewährte sich die Anlage vollauf , wen » auch nur mit ver¬
kürztem Anlaiis gesprungen werden mußte . Als einziger
kam Hans Marr über Die Fünfzigmctcrgrenzc : sicher stand ei
54 lind 55 Meter und war mit der Note 219 überlegener
TagcSbcfter , Ten zivciten Platz belegte -OSkar Weisheit mit
der Note 179,8 und Sprüngen von 41 und 46 Meter , Von
den übrigen Teilnehmern sah man nur vereinzelte Vicrzig-
metersprünge,

Skispringer-Nachwuchs geschult
Znm Abschluß des Reichslehrganges für die besten Tki-

Nachwnchsspringcr , die unter der Leitung des Münchener
Lchicflö und des Jnns -brncker Aschcnwald geschult wiirdcn gab
es am Neujahrstag aus der Martin -Mntschinann -Schaiizc be:
Obcrwiescnthal cine öffentliche Prvbe , Nachdem Aschciiwalb
am Vormittag 76 Meter erreicht hatte , blieben die Springer
nachmittags knapp unter der 70-Meter -Erenzc , Nur der Erinl-
ttzalcr Eichhorn stand einmal 7t Meter , Gesanitsieger winde
Finger -Obcrschrciberhali mit Note 213,9 und Sprüngen von
61 und 68 Meter.

Ergebnisse:  1 , Finger -Ol,erschreiberhan 213,9 (61 und
68 Meter ) ; 2, Meyerhoser -Oberwicsenthal 298,2 (63, 651: 6-
Eichhorn -Ernstthal 295,1 (59, 71) : 4, Renner -Bäringen M -6
(»8, 68) ; 5. Bleidl -Aschberq 201,1 (58, 64) : 6 Lalismaiiii-
Schwaderbach 200,7 (50, 64).

Horst Faber Vagernmeister
Die ersten günstigen Auswirkungen des HJ, - und BTM-

LchulungSknrfcs , den Weltmeister Schäfer abhält , sah man
bei den bayrischen Eiskiinstlausmeistcrschaft -en in Oberammer-
gau . Horst lzaber holte sich dabei die Meisterschaft vor dem
Niinibcvger Händel und dem Titelvertcidiqer Franzl Loichm-

^uschi Schmidt -München verteidigte ihre Mi-
Itcrschast nicht , die sich Inge Jell -Münchcn errang . Im Im

„9 " " bn9iiscn der Mädchen belegte die Europameisterm im
Rollichtthlans Lydia Wahl -Nürnberg den zweiten Platz hinter
Erinumnger -Münchcn,

Indischer Hockegsieg in Schweinsurt
in Schweinsurt tras die Hockeyelsde?

schweinsurt aus die sich aus einer Teutschlandreisc de-
nrdtiche indische Ttudentenmannschaft aus London , Die Inber

gewannen verdient mit 2:0 (1:0) durch zwei Tor - ihre? Mitül-
iturmers . Das Ergebnis hätte leicht noch höher ausiallen
rönnen , doch verhindert der hohe Schnee ein flüssigeres Spiel,
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